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.w ilsons Aufforderung findet 
bei den Neutralen keinen Anklang.

Die bis jetzt aus den neutralen Ländern 
Europas vorliegenden Meldungen machen es 
nicht wahrscheinlich, daß dre Annahme Wilsons. 
alle neutralen Staaten würden seinem Beispiel 
folgen, sich verwirklichen wird. Der Präsident der 
Vereinigten Staaten hat es bei der Verkündigung 
dieser Annahme in seiner Botschaft nicht bewenden 
l°!Ien. Er hat sich mit einer direkten A^f- 
Forderung an die anderen neutralen Staaten 
gewendet. Was er in dieser Aufforderung ver­
engt, ob er allen Ländern, die noch nicht gegen 
Deutschland und seine Verbündeten in Waffen 
nchen. zumutet, daß sie die diplomatischen Be­
gehungen zu uns abbrechen, oder ob er nur for­
dert, daß sie gegen die in der deutschen Note vom 

Januar angekündigten Maßregeln protestieren, 
^  nicht bekannt. Aber schon scheint es sicher, datz 

wenigstens von einer Seite eine ablehnende 
Antwort zugegangen ist. Die Schweiz will sich 
^ te r  keinen Umständen zu einer Deutschland 
feindseligen Handlung verleiten lasten. Sie weiß, 
7?  ̂ sie ihren wirtschaftlichen Ruin heraufbe- 
^ ö r e n  würde, wenn sie es täte. Wie sich Holland, 
T^nenrark, Schweden, Norwegen verhalten wer- 

ist weniger sicher. Aber nach den von der 
^esse dieser Länder geäußerten Ansichten ist die 
^eigung, mit Deutschland in einen Krieg einzu­
ö le n , damit amerikanische Bürger auf jedem 
schiff, das sie sich aussuchen, unbehelligt nach 
England, Frankreich und Ita lien  fahren können, 
Ûch in diesen Ländern nicht groß. Es ist nicht 

wahrscheinlich, daß die neutralen Staaten in Eu­
ropa. die sich vergebens bemüht haben, die Ver­
bürgten Staaten zu gemeinsamen Schritten gegen 
Völkerrechtsverletzungen» die sich England ihnen 
gegenüber hat zuschulden kommen lasten» zu bewe- 
gen. sich für das amerikanische Prestige in eine 
Unternehmung stürzen lasten werden, die für sie 
tausendmal gefährlicher ist als für Amerika, das 
>̂ch viel weniger imstande ist, ihnen bei einem 

Konflikt mit Deutschland Hilfe zu leisten, als Ruß­
land Rumänien beizustehen vermochte. Die Neu- 
^alerr würden sich, wenn sie sich zu einem solchen 
schritt entschlössen, für das Prestige einer Grotz- 
'wochi opfern, die taub für ibrs Leiden war, die 
sogar die an sie gerichteten bitteren Klagen des Kö- 
aigs Konstantin über die Vergewaltigung Grie­
chenlands keiner Antwort gewürdigt hat.

Ablehnende neutrale Stimmen.
Zu dem Vorschlag des Präsidenten Wilson an 

^  ^ iltra len , sich seinem Vorgehen anzuschließen, 
schreibt das „Verner Tagblatt": Die Schweiz 
^verde wohl dankend ablehnen. Das B latt sagt: 
Die Schweiz als Binnenstaat steht zur Blockade- 
frage in einem wesentlich anderen Verhältnis als 
Amerika. Wir haben keine Handelsdampfer zu 
verlieren. Wohl aber hätte der Abbruch der di­
plomatischen Beziehungen mit Deutschland auch 
eine Einstellung des wirtschaftlichen Verkehrs zur 
volge.

I n  einem Artikel über die Botschaft des Präsi­
denten Wilson lehnt das Amsterdamer Allgemeen 
Handelsblad" in Amsterdam die Aufforderung an 
le neutralen Länder, ebenso zu handeln, wie 

Amerika ab. Das Blatt schreibt: „Es ist natür- 
rch unsere Pflicht, das Recht unserer Völker so gut 

*vie möglich zu verteidigen, aber es ist die Frage, 
^  wir es am besten dadurch verteidigen, daß wir 

. handeln wie Amerika. Auch Präsident Wilson 
vnrd zugaben, daß die Verhältnisse für ein Volk 
von 6 Millionen Seelen, das eine Grenzlinie von 
Ungefähr. 4V9 Kilometer gegen die deutschen Ar- 
vreen zu verteidigen haben würde, einigermaßen 
anders liegt, als für ein Volk von 130 Millionen, 

as durch einen Ozean vom blockierten deutschen 
"eich getrennt ist.«
 ̂ wilsons Aufforderung an die Neutralen, 

^  Auftreten gegen die Mittelmächte an­
schließen, schreibt „SL-ckhUms Dagblad": Be­
nötigt sich diese Nachricht, st- kaun die Wett darin

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 7. Februar (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  7. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nur in wenigen Abschnitten erhob sich bei unsichtiger Sicht die 
Gefechtstätigkeit über das gewöhnliche Maß. Südwestlich von 
Sennheim griff vormittags eine französische Kompagnie nach starkem 
Feuer an. S ie  wurde abgewiesen und ließ mehrere Gefangene in 
unserer Hand. — Bei erfolgreichen Erkundungsvorstößen nahe der 
Küste, beiderseits der Ancre, an der Nordostfront von Verdun 
und im Parroy-Walde (Lothringen) wurden 60 Gefangene gemacht, 
3 Maschinengewehre erbeutet.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An der Beresina drangen Stoßtrupps in diö feindlichen Linien 

und kehrten nach Zerstörung von Unterstanden mit 2 russischen 
Offizieren, 50 Mann und 9 Minenwerfern zurück.— Auch an der 
Bahn Kowrl-Luzk hatte ein Vorstoß von Sturmtrupps vollen Er­
folg. Dort wurden 18 Gefangene und 1 Minenwerfer aus den 
russischen Graben geholt.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph: 
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte der Angriff von zwei feind­

lichen Kompagnien.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Längs Putna und Sereth nahm zeitweilig das Artilleriefeuer 
zu. Mehrfach kam es zu Vorfeldgefechten.

Mazedonische Front:
Im  Cernabogen und auf beiden Wardar-Ufern einzelne starke 

Feuerwellen bei sonst geringer Gefechtstätigkeit.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

den deutlichen Beweis für den paradoxen Charak­
ter der Politik Wilsons erblicken, in der sich He 
idealistische Friedensbewegung mit einer sehr prak­
tisch realistischen Werbearbeit für die Entente 
paart. Das B latt bchandelt Amerikas Haltung im 
allgemeinen und betont, daß Deutschlands Schuld 
federleicht wiege 'M Vergleick e mit Englands Ent­
schluß, „Millionen von Frauen und Kindern lang­
sam verhungern zu lasten, um auf dieise grausame 
Weise für lange Zeit eine'ganze große Kultur- 
nation zu lähm-en." Weiter habe Wilson sich in 
die englischen Völkerrechts^-üche gefunden und ge­
duldet, daß Schiffe der Vereinigten Staaten ge­
zwungen wurden, sich in den Häfen einer kriegfüh­
renden Macht untersuchen zu lasten, daß amerika­
nische Waren beschlagnahmt und Postsendungen 
zensiert wurden. Vergleiche man mit dieser Nach­
giebigkeit Wilsons Eifer, die Munitionstrans­
porte für die Wostmächte sicherzustellen, so könne 
man sich des Gefühls nicht erwehren, daß Wilsons 
Handlungsweise mehr durch seine Sorge um den 
einträglichsten Handel, als durch seine Bestrebun­
gen, das Völkerrecht zu wahren, bestimmt werde. 
Die Geschichte werde einst die Regierung der Ver­
einigten Staaten nicht davon freisprechen können, 
durch ihr Verhalten während des ganzen Krieges 
den kleinen neutralen Staaten die mächtige Stütze 
vorenthalten zu haben, die sie ihrem Bestreben 
nach Erhaltung ihres Lebens hätte gewähren 
können.

Wilsons Verrat an den Neutralen.
Unter der Überschrift: „Hat Amerika die neu­

tralen Staaten verraten?" bringt das Kopenhage- 
ner „E x trab la tt"  die Zuschrift eines „aufrichtigen 
Fremdes AMerUas". in der r - u .  a. heißt: Der

Abbruch der diplomatischen Beziehungen Amerikas 
zu Deutschland bedeutet einen Schlag in das Gesicht 
der übrigen neutralen Mächte, einen Verrat gegen 
die kleinen Staaten. Wilson war als Haupt der 
größten neutralen Macht zum Beschützer der klei­
nen Staaten berufen. Er hat in bewegten Worten 
für die Rechte der Neutralen gekämpft, aber im 
entscheidende« Augenblick »errät er sie, in dem 
Augenblick, wo sie am meisten nötig hätten, sich in 
Zuversicht um den größten neutralen S taa t zu 
scharen. I n  der Umarmung des Imperialismus 
hat Amerika seine Pflichten gegenüber der Welt 
vergessen. Für die kleinen Neutralen ist jenseits 
des Ozeans kein Schutz mehr zu erwarten.

Französisch- Pretzstimme«. ^
Das Pariser „Iournal"bemerkt: Die Aufforde­

rung des Präsidenten Wilson an die Neutralen, 
sich ihm anzuschließen, hat eine außerordentlich 
interessante Lage geschaffen. Es ist möglich, daß 
nicht alle Interessierten auf diese Aufforderung 
antworten, denn für die Mehrzahl unter ihnen, 
für Holland, Skandinavien und die Schweiz ist die 
Gefahr besonders groß.

Kein neutraler Staat, orakelten noch g^t-ern 
die Pariser Regierungsblätter» werde mehr als 
eine Stunde Bedenkzeit brauchen um Wilsons Auf­
forderung rückhaltlos zuzustimmen. Um diese I llu ­
sionen ärmer, suchen einzelne Blätter schon abzu­
wiegeln und erklären jede Frage nach der Haltung 
der europäischen neutralen Staaten für gering an 
Wichtigkeit. Die Hauptsache sei, meint „Gaulois*. 
daß Frankreich das beseligende Gefühl habe, all­
seitig unterstützt zu werden. Eapus mutz im „Fi­
garo" bedauernd feststellen, datz die Neutralen fort­
fahren z» jammern und zu seufzen, anstatt durch

kühne Entschließungen die Welt vom deutschen 
Alpdruck befreien zu helfen. „Excelstor" erwartet 
wenigstens ein günstiges Echo der Wilsonschen 
Fanfare aus Brasilien.

Erklärungen rn der holländischen Kammer.
Au Beginn der Dienstagssitzung der Zweiten 

holländischen Kammer hat der Vorsitzer des M ini­
sterrates, Minister des Äußeren Cort van der 
Linden, folgende Erklärung abgegeben: Ernste Er­
eignisse beschäftigen die Regierung. Es ist im 
Augenblick noch nicht möglich, darüber Mitteilung 
zu machen. Die Regierung wird nicht versäumen, 
der Kammer, sobald es im Interesse des Landes 
gelegen ist, alle Informationen zu geben. Es be­
steht keine Ursache zu besonderer Beunruhigung.

Schwedischer Ministerrat.
Der König, der Montag Morgen aus Kopen­

hagen nach Stockholm zurückgekehrt ist, hat sofort 
einen Ministerrat abgehalten.

König Alfons für die Neutralität.
Nach dem „Petit Journal" Leharrt der König 

von Spanien auf Wahrung der Neutralität Spa­
niens, weil er allen anderen Kombinationen ent­
gegen daran festhalte, die Kriegführenden zu ge­
legener Zeit auf einen Friedenskongreß in Madrid 
zu laden. Nach einer Meldung bes Pariser 
„Tem-ps" aus Madrid erklärte der Minister Roma- 
nones, ein bestimmtes Anerbieten, datz Spanien 
die in seinen Häfen liegenden Schiffe der M ittel­
mächte für Verkehrszwecke verwenden könnte, liegt 
noch nicht vor. Die Angelegenheit sei nur in di­
plomatischen Gesprächen gestreift worden.

Zum Ausfuhrverbot für holländische Schiffe 
wird aus dem Haag weiter gemeldet: Es wurde 
verfügt, daß auch die Dampfschiffe, die in Holland 
für fremde Rechnung gebaut wurden und unter 
der Bedingung, daß sie bestimmte Zeit hindurch 
für Holland fahren würden, Ausfuhrbewilligung 
erhalten hatten, nicht ausfahren dürfen.

Eine Vierverbandsnote an die Neutralen.
Die „Neuen Züricher Nachrichten" melden aus 

P a ris : Der „M attn" kündigte eine gemeinsame 
Kundgebung des Vierverbandes an die Neutralen 
in Sachen der von den Mittelmächten erklärten 
Verschärfung des U-Vootkrieges an.

» »

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .  

Gescheiterter französischer Vorstoß bei Mülhausen. 
Erfolgreiche deutsche Unternehmung an der Beresina.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, S. Februar, abends.

Nordwestlich »on Mülhausen blieben Lei eine« 
gescheiterten französischen Vorstoß Gefangene in un­
serer Hand.

Im  Osten war eine Unternehmung an der Bere­
sina für uns erfolgreich.

An der mazedonischen Front zeitweise lebhaftes 
Feuer im Cerna Bogen.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

5. Februar nachmittags lautet: Südlich der Somme 
wurde ein gestern bei Tagesende auf unsere Gräben 
in der Gegend von Varleux ausgeführter feindlicher 
Handstreich abgewiesen. Der Feind erlitt empfind­
liche Verluste und ließ Gefangene in unseren Hän­
den. Im  Laufe der Nacht glückten uns mehrere 
Einfälle in die feindlichen Linien, besonders in den 
Abschnitten von Les Chambrettes, nordwestlich von 
Pont-ä-Mousson und im Elsaß, ohne daß wir irgend­
welche Verluste erlitten. Unsere Erkundungs­
abteilungen brachten Material und Gefangene, 
darunter 1 Offizier, zurück. Sonst überall ruhige 
Nacht.

Flugwesen: I n  der Nacht vom 3 auf den 4. und 
vom 4. auf den 5. Februar beschossen unsere Ge 
schwader das Flugfeld von Eolmar. die Militar- 
merkstätte von Rombach. die Bahnhöfe von Ebauny, 
§>am und Apvilly.. I n  den Gebäuden des Bahn- 
bofes von Apprlly wurde eine Feuersbrunst 
beobachtet. - ^



Französischer Beacht vom 8. Februar abends:
Der Tag war verhältnismäßig ruhig. Ein Hand­
streich auf die deutschen Gräben am Reichsackerkopf 
(westlich von Münster) ermöglichte uns, 16 Gefan­
gene zu machen und ein Maschinengewehr zu er­
beuten.

Belgischer Bericht: Im  Laufe der Nacht, zum 
5. Februar sprengten die Belgier einen kleinen 
feindlichen Posten nördlich vom Fährhause in die 
Lust. Während des 5. Februar anhaltende Artil­
lerietätigkeit.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 8. Februar 

abends lautet: An der Somme-Front wiesen wir 
gestern Abend und heute früh drei Angriffsversuche 
zurück und machten einige Gefangene. Nordwestlich 
von Eueudecourt führten wir vergangene Nacht 
mit vollem Erfolge eine örtliche Operation durch, 
besetzten ungefähr 500 Pards Schützengräben, erbeu­
teten ein Maschinengewehr und machten 70 Gefan­
gene, darunter 2 Offiziere. Während der Nacht 
schlugen wir zwei Gegenangriffe zurück. Gestern 
drangen wir in der Umgebung von Bouchavesnes 
und Pys-Grandcourt an drei Punkten in die deut­
schen Linien ein. Östlich von Beaucourt unter­
nahmen die Deutschen während der letzten 24 Stun­
den ohne Erfolg vier Gegenangriffe aus unsere neue 
Front. Wir befestigtest unsere Stellungen an 
diesem Punkte und machten bei unserem Überfall 
und bei diesen Gegenangriffen noch 39 Gefangene, 
darunter 1 Offizier. Gestern früh erreichte eine 
deutsche Abteilung nordwestlich von Vermelles 
unsere Linien, wurde aber sofort wieder daraus 
vertrieben. Heute früh ließen die Deutschen vor 
2a Vass^e eine Mine springen. I n  Luftgefechten 
zerstörten wir drei deutsche Flugzeuge und zwangen 
sechs andere, in beschädigtem Zustande zu landen. 
Erstes unserer Flugzeuge fehlt.

über die deutsche FliegertatigkeiL
wird berichtet: Deutsche Bombengeschwader beleg­
ten in der Nacht vom 4. zum 5. Februar die Bahn­
höfe von Albert. Amiens und Avelny (nördlich 
Albert) mit 1550 Kilogramm, die Truppenlager 
und Dahnverladestelle bei Brav mit 250 Kilo­
gramm Bomben. Zahlreiche Treffer im Ziel wur­
den beobachtet. I n  derselben Nacht griffen feind­
liche Flieger ohne Erfolg Euiscard. Bussy und 
Noyon an. Den Flugplatz Douai bewarf ein feind­
liches Geschwader mit 20 Bomben, ohne jedoch 
irgendwelchen Schaden zu verursachen. — Nach dem 
französischen Heeresbericht vom 5. Februar nach­
mittags sollen französische Flieger in der Nacht vom 
2. zum 3. und 4. zum 5. den Flugplatz Colmar mit 
Bomben beworfen haben. Davon ist in der Eol- 
marer Gegend nichts bekannt. Man hat dort die 
französischen Flieger weder gesehen noch gehört, 
noch irgendwelche Bombeneinschläge gefunden. — 
Im  Luftkampf schoflen wir am 5. bei Eraonne einen 
Nieuport ab: .zwei weitere feindliche Flugzeuge 
werden nördlich Arras, ein viertes nördlich der 
Somme als abgeschossen gemeldet. Das fünfte, ein 
Farman-Doppeldecker, wurde auf dem mazedonischen 
Kriegsschauplatze bei Mogila nördlich Monastir 
durch eines unserer Jagdflugzeuge brennend zum 
Absturz gebracht.

*  *

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 6. Februar meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Lage unverändert.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

8. Februar lautet: Einige Artillerietätigkeit an 
der trentinischen Front. Unsexe Artillerie zerstreute 
Feinde auf dem Tonnezza-Plateau. I n  der Nacht 
zum 4. Februar versuchte auf der Hohe von Degano 
nach kurzem, aber heftigem Artilleriefeuer gegen 
unsere Stellungen zwischen Monte Navagiust und 
MonLe Ombladet eine feindliche Abteilung in 
unsere Linien zu dringen, wurde jedoch sogleich 
zurückgetrieben. Auf der julischen Front dauerte 
die feindliche Artillerietätigkeit gegen unsere Linien 
auf dem Karst fort von der Höhe 144 bis Liflerto. 
Unsere Artillerie erwiderte kräftig und verursachte 
einen Brand nördlich von Duino.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 6. Februar ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Östlich von KirliLaba stießen Abteilungen des 

Feldjäger-Bataillons Nr. 26 in die feindliche Haupt- 
stellung vor, machten 20 Russen nieder und ver­
schütteten die feindlichen Graben. Bei Comanesei 
wurde ein feindlicher Jagdflieger durch Luftkampf 
zur Notlandung gezwungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vow

3. Februar von der rumänischen Front: Nichts von 
Bedeutung zu melden.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom

3. Februar lautet:
Westfront: I n  der Gegend von Riga wurden 

nordöstlich vom Dorfe Kalutzem feindliche zum An- 
griff vorgehende Kolonnen in ihre Ausgangsgräben 
zurückgetrieben. I n  der Gegend von LirLon. nord­
westlich von Frr?drichstadt, wurde eine Ansamm­
lung deutscher Truppen festgestellt, die alsbald 
einen Angriff machten; sie wurden aber durch 
unser Feuer zerstreut. Ein deutsches Lenkluftschiff. 
von uns mit Feuer angegriffen, ging schnell in den 
gegnerischen Stellungen nordwestlich van Postawy 
nieder.

Rumänische Front: Feueraustausch und Erkun­
dungen von Aufklärern.

Vom Valkail'Urlegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 6. Februar meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Lage unverändert.

Bnlgarlsther Bericht.
Im  bulgarischen GeneralstabsberichL von» 

5. Februar heißt es von der mazedonischen Front: 
I n  der Gegerch von ViLolia ziemlich lebhafte Artil- 
lerietätigkeit und Feuerwechsel zwischen vorge­
schobenen Abteilungen. Auf der übrigen Front 
spärliches Artzlleriefeuer wie gewöhnlich. SLMich 
von Serres Patrouillengefechte. Lufttätigkeit im 
Wardartal und an der Küste bei Orfano.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Kriegsbericht vom
5. Februar lautet: Kein wichtiges Ereignis an 
den Fronten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

5. Februar heißt es ferner von der Kaukasusfront: 
Keine Veränderung.

*  »

Die Kampfe zur See.
Reiche Beute eines deutschen Unterseebootes.
W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer rückkehrenden Unterseeboote hat 

außer zwei bereits durch die Presse als versenkt be­
kannt gewordenen englischen Dampfern von zusam­
men 7500 Tonnen noch weiterhin versenkt: den 
italienischen Dampfer „Bisagno" (2252 Tonnen), 
den portugiesischen Segler „Minho" (500 Tonnen), 
einen armierten Frachtdampfer von 3500 Tonnen 
im Atlantischen Ozean, ferner im Nachtangriff in 
den englischen Gewässern zwei unbekannte Fracht­
dampfer von etwa 2000 bezw. 4000 Tonnen. Außer­
dem wurden ein Geschütz erbeutet und drei Gefan­
gene gemacht.

Versenkte Schisse.
Lloyds meldet, daß der englische Dampfer „Hurst- 

wood" (1229 Tonnen) versenkt wurde. Drei Mann 
der Besatzung wurden gerettet, zwei verwundet, die 
Überlebenden gelandet.

Das Haager Korrespondenz-Büro erfährt vom 
Ministerium oes Äußern: Es liegt jetzt der Bericht 
vor, daß der Dampfer „Gamma" zuerst beschossen 
und dann durch Bomben zum Sinken gebracht 
wurde^

Der „Notterdamsche Lloyd" hat vom Dampfer 
..Samarinda" auf drahtlosem Wege die Nachricht 
erhalten, daß er 179 Mann von verschiedenen ver­
senkten Schiffen an Bord hat. Der Dampfer läuft 
Vigo an. um die Schiffbrüchigen an Land zu setzen.

Lloyds meldet ferner, daß der englische Segler 
..Belford" (1905 Tonnen) und der englische Dampfer 
..Warley Pickeying" (4196 Tonnen) versenkt wur­
den. Die norwegische Bark „Tamara" (453 Tonnen) 
soll versenkt worden sein.

Reuter meldet, daß der englische Dampfer „Flo- 
rrdian" (6930 Tonnen) versenkt wurde. Die Be­
satzung von 16 Mann wurde gerettet.

Nach einem Telegramm an das englische 
Ministerium des Äußern wurde der Bergener 
Dampfer „Olin Barry", nach Lissabon unterwegs, 
am 2. Februar 4 Uhr 20 Meilen nordwestlich von 
Quessant ohne Warnung versenkt. Ein Maschinist 
und ein Heizer, beide aus Bergen, wurden getötet.

Ein deutscher Dampfer an der norwegischen Küste 
von englischen Zerstörern verfolgt.

Der kürzlich in Lübeck eingelaufene deutsche 
Dampfer „Aeolus" traf auf der Reise von Narwik 
nach Lübeck in der Nähe von Stavanger am 16. J a ­
nuar vormittags mehrere Torpedobootszerstörer, 
von denen zwei die Bezeichnung ,.G 76" und ,.G 29" 
trugen. Die Zerstörer machten den Versuch, den 
Dampfer aufzubringen, was ihnen jedoch durch die 
Manöver des Dampfers, der den Hafen Grundsund 
alH Nothafen anlief, unmöglich gemacht wurde. 
Hier kam der Kommandant des norwegischen Tor­
pedobootes ..Garn" an Bord des ..Aeolus" und 
nahm ein Protokoll über den Vorgang auf. Er 
erzählte dem Kapitän, daß die Zerstörer englischer 
Nationalität seien und schon seit einigen Tagen 
zusammen mit englischen Unterseebooten an der 
Küste' gesichtet worden seien.

Schadenersatz
für zwei versenkte norwegische Dampfer.

Aus Chriftiania wird gemeldet: Die norwe­
gischen Dampfer „Athene" und „Ull". von Narwik 
nach Hüll mit Maaneteisen unterwegs, wurden im 
Oktober 1916 versenkt. Das Ministerium des Äußern 
legte deshalb Verwahrung in Berlin ein. Die 
deutsche Regierung sprach nunmehr ihr Bedauern 
über den Vorfall aus und bot Schadenersatz an.

Holland richtet sich ein!
Das ..Algenreen HandelsL-ad" erfährt, daß das 
Leuchtschiff „Tscherlinger Bank" dieser Tage nach 
einer in 53 Grad 29 Minuten nördlicher Breite 
und 4 Grad 17 Minuten östlicher Lange von Green- 
wich gelegenen Stelle verlegt werden soll.

Die neue Explosion in Archangelsk.
Die russischen Blätter enthalten ausführlichere 

Nachrichten über die bereits kurz gemeldete neue 
Explosion im Hafen Archangelsk. Danach scheint 
der Umfang des Unglücks kaum Unter der vor 
einigen Monaten eingetretenen Explosion zurückzu­
stehen Eine gewaltige Explosion loste die andere 
ab: ebenso schnell verpflanzte sich der Brand von 
Schuppen zu Schuppen. Durch die Exvlosionen 
wurden die ganz neuen Hafenanlagen zerstört, die 
erst während des Krieges angelegt worden sind. 
Die Anzahl der ums Leben gekommenen Menschen 
ist ungeheuer. Sechs große englische Dampfer sind 
zerstört und gesunken. Im  weiten Umkreise sind 
die Gebäude beschädigt.

Deutsches Reich.
Berlin. 6. Februar 1917.

— Das älteste Mitglied des Abgeordnetenhau­
ses, Generalleutnant Hans Graf von Wartens- 
leben-Schwirsen, ist L la suito des Leib-Gards- 
Husaren-Rogiments gestellt worden. Graf W ar­
tensleben feierte am 3V. v. M. seinen 81. Ge­
burtstag.

— Dem Staatssekretär des Reichspostamtes 
Kraetke ist das Eiserne Kreuz erster Klaffe ver­
liehen worden.

— Fürst Otto von Bismarck, Fähnrich im Re­
giment der Gardes du Corps, ist zum Leutnant 
vorläufig ohne Patent, befördert worden. Fürst 
Otto, Enkel des Altreichskanzlers und ältester 
Sohn des Fürsten Herbert, ist in Schönhausen am 
25. September 1897 geboren.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Änderung des Ein- und Durchfuhrverbotes für 
Waren des ersten Abschnittes dos Zolltarifs. AKe 
ferner im „Reichsanzeiger" bekanntgemacht wird, 
hat das Kriegsamt aufgrund der Bekannt­
machungen betreffend Beschlagnahme und Be- 
standserhebung vop Zelluloid usw. genehmigt, 
daß die in der vorgenannten Bekanntmachung ge­
gebene Bezugs- und VerbrauchserlauLnis bis zum 
31. März 1917 verlängert wird.

— Zur Behebung der vorübergehenden Koh- 
lennot hat die württembergische Regierung eine 
Verfügung erlassen, wonach bis 10. Februar jedem 
Haushalt nicht mehr als drei Zentner Kohlen ge­
liefert werden dürfen. Es werden Höchstmengen 
für den Verbrauch festgesetzt, und die KohlenaL- 
gabs wird von Bezugsscheinen abhängig gemacht.

— Die Zehnuhr-Polizeistunde ist nunmehr auch 
für ganz Bayern eingeführt worden.

— Die amtliche SLraßbuvger Korrespondenz 
veröffentlicht Liste 11 der fahnenflüchtigen Elsaß- 
Lothringer, die der elsaß-lothringischen S taatsan­
gehörige verlustig erklärt werden. Danach weist 
das Reichsland 4616 wehrpflichtige Landesverräter 
auf.

München, 5. Februar. General der Infanterie 
von Staubt, früher langjähriger Generalstabschef 
der bayerischen Armee, ist im 92. Lebensjahre in 
München gestorben.

Ausland.
Wien, 8. Februar. Der Kaiser hat heute in 

Baden u. a. den Minister des Äußeren Grafen 
Czernin und den !. u. k. Botschafter in Berlin, 
Gottfried Prinzen zu Hohenloche-Schillingsfürst 
empfangen.

provinzialnachrichten.
Tuchel, 4. Februar. (Schrecklicher Tod zweier 

Kinder.) I n  Z i e l o n k a  hatten zwei Kinder die 
brennende Lampe auf ihr Bett gerissen, das in 
Brand geriet. Die Mutter war gerade Lei einer 
Nachbarin. Inzwischen hatten die Unglücklichen so 
schwere Brandwunden erlitten, daß der Tod Lei 
beiden eintrat.

Marienburg, 4. Februar. (An das Deutsck- 
Ordens-Jnfanterie-Regiment Nr. 152) gelangte 
folgendes Schreiben des Generals v o n  F a l k e n -  
h a y n : Soeben erhalte ich die Nachricht, daß sich 
das zweite Bataillon meines Regiments bei dem 
heutigen Sturm auf Nanesti besonders ausgezeich­
net hat. Ich beglückwünsche das Regiment von 
Herzen zu diesem neuen Ruhmesblatt in seiner be­
reits an Heldentaten reichen Geschichte und freue 
mich, meiner Anerkennung dadurch Ausdruck geben 
zu dürfen, daß ich im Namen Sr. Majestät des 
Kaisers und Königs dem Führer der taxieren 
6. Kompagnie, Oberleutnant Schaper, das Eiserne 
Kreuz 1. Klaffe verleihe, gez. von Falkenhayn, 
General der Infanterie.

Danzig, 4. Februar. (Der Fischfang in der 
Kälteperiode.) Hoffentlich nur vorübergehend ist 
die durch den Frost und die ziemlich starke Eisbil­
dung eingetretene Einschränkung des Fischfanges 
in der Danziger Bucht, da die Netze durch das 
Treibeis zu stark gefährdet werden: es wird da­
durch zeitweilig die tägliche starke Zufuhr der 
großen Vreitlingsfange Nach Danzig und der Pro­
vinz beeinträchtigt. Der Staatskommissar für die 
Überwachung der Fänge (Regierungs- und Geh. 
Baurat Wilhelms in Danzig) hat jetzt den Wün­
schen der Bevölkerung entsprechend den Verkaufs­
preis der Breitlinge für die Fischer von 25 auf 
20 Mark für den Zentner herabgesetzt, was natur­
gemäß auch eine Verbilligung des Kleinhandels­
preises, der bisher 35 Pfg. für das Pfund beträgt, 
zur Folge haben muß. Zu wünschen wäre nur, 
daß nun auch der Preis für geräucherte Breitlinge, 
der mit 90 Pfg. für das Pfund schr hoch ist. ent­
sprechend herabgesetzt wird.

Guttstadt, 5. Februar. (Der Kreistag) stellte 
aus der Spende der Patenkreise 20 000 Mark für 
die Säuglingsfürsorge bereit. Als Provinzial- 
landtagsabgeordneter anstelle des Geheimrats von 
Schlieben wurde OLeramtmann Belau-Neuhof neu- 
gewählt.

Jnlterburg, 5. Februar. (Der Doppelmord im 
Forsthaus Lindenbusch,) der von der Berliner Kri­
minalpolizei aufgeklärt wurde, kommt von M itt­
woch ab vor dem M i l i t ä r g e r i c h t  in Inster- 
Lurg zur Verhandlung. Es handelt sich um die Er­
mordung und Beraubung der Försterfrau Helene 
Vaußus und des 74 Jahre alten^Fräuleins Auguste 
Schulze, das Frau Baußus in der Wirtschaft zur 
Hand ging. Beide wurden in dem Forsthause 
Lindenbusch Lei Berschkallen in Ostpreußen er­
schossen, während der Förster als Feldwebelleutnant 
im FeÜ>e stand. Kriminalkommissär Krenckel sind 
Gendarmeriewachtmeister Triebmann ermittelten 
als Täter den Gefreiten Karl Papendick aus Groß 
Laßeninken. der unter der erdrückenden Last des 
Veweismaterials auch ein Geständnis ablegte Zu 
der Verhandlung ist Kommissar Krenckel als Zeuge 
geladen.

PMkallen, 4. Februar (Ein Herrenhaus nieder­
gebrannt.) Das Herrenhaus der königl. Domäne 
Ü ß p i a u n e n ,  Wohnsitz der Frau Oberamtmann 
Ornhorst, brannte bis auf die Umfassungsmauern 
vollständig nieder. Die wertvollen Paviere, wie 
Dokumente usw., die stÄ alle in einer Truhe be­
fanden, sowie die Möbel und Geräte. Betten, 
Wäsche usw. wurden zum größten Teil gerettet.

6 Strelno, 6. Februar. (Das Büro der Stadt­
verordnetenversammlung der Stadt K ru  schwitz) 
setzt sich wie folgt zusammen: Fabrikbesitzer von 
Grabski Vorsteher, FabriHnrektor Wierzbowski 
Stellvertreter. Baumeister Pelz Schriftführer.

Posen, 4. Februar, l^ tw a 200 Zuckerrüben- 
bauer der Provinzen Posen und Westpreußen) 
tagten am Sonnabend Nachmittag im Apollosaal 
in Posen, um über den von der Regierung für das 
Jah r 191.7 festgesetzten Zuckerrübenxreis von 2 Mark 
zu beraten. Der Vorsitzer. Rittergutsbesitzer Hiiffch- 
Luchmirowitz, gab einen Überblick über den Zucker­
rübenbau. der nur einigermaßen die jetzt aufzu­
wendende Mühe lohnt, wenn der P r e i s  v o n

2 M a r k  für den Zentner h e r a u f g e s e t z t  würde. 
I n  der regen Aussprache wurde allgemein zum Aus­
druck gebracht, daß es die HauprpjUcht der Regie­
rung sei, durch entsprechende Preise die Produktion 
zu fördern. Deshalb müsse ein M i n d e s t p r e i s  
v o n  3 M a r k  festgesetzt werden. Der Ko .jument 
wolle gern eine Kleinigkeit für den Zucker mehr 
bezahlen, wenn er überhaupt nur welchen bekomme. 
Über den Rückgang des Zuckerrübeirbaues m den 
Letzten 5 Jahren wurde besonders von den Ver­
tretern der westpreußischen landwiltsa-aftUcheir 
Vereine geklagt. Einstimmig wurde von der Ver- 
sammung ein A n t r a g  angenommen, wonach es 
erforderlich ist, den Zuckerpreis so hoch festzusetzen, 
daß die Zuckerfabriken unter Berücksichtigung er- 
mWgter Dividerrdenzahlung in der Lage sind, den 
Rüdenbauern 3 M a r k  für oen Zentner Rüben be­
zahlen zu können. Eine aus der Versammlung 
gewählte Kommission wird in den nächsten Tagen 
die Wünsche der Zuckerrübenbauer der Regierung 
vortragen.

SLoLp, 3. Februar. (Verschiedenes.) Die Mord­
tat an dem Sckafmeister Lawrenz in Prettmin bat 
ihre Aufklärung gefunden. Im  Verdacht der Täter­
schaft standen von vornherein die Ehefrau des Er­
mordeten und deren Kinder. Wie die ..Z. f. H / 
mitteilt, hat die Untersuchung den furchtbaren Ver­
dacht bestätigt. Frau und Kinder sind geständig. 
Nachdem es der Tochter nicht gelungen war, einen 
Mörder zu dingen, haben die Kinder und die 
Mutter in der Nacht zum 3 Januar den schlafen­
den Mann mit der Axt erschlagen und die Leichl 
dann in den Schafstall gebracht. Sie behauptete« 
später, Lawrenz habe durch einen Sturz vom Boden 
den Tod gefunden. Die Angeschuldigten werden sich 
nun wegen Mordes vor dem Schwurgericht in Stolp 
zu verantworten haben. — Ein eigenartiges Krregs- 
vortommnis hat sich in dem Dorfe Kose im hiesigen 
Landkreise zugetragen. Aufgrund eines Schreibens 
des Komvaaniekübrers eines Regiments vom 
Oktober 1916 wurde der Gastwirt und Unteroffizier 
Neubauer für tot erklärt. Die Gläubiger traten 
sofort ihre Rechte an, und es wurde der Frau fast 
alles verkauft. Die Frau mußte infolgedessen die 
Gastwirtschaft verlassen und sich mit ihren vier 
Kindern eine andere Wohnung mieten. Nun 
kamen unerwartet zwei Karten von dem als tot 
gemeldeten Neubauer an. in denen er mitteilt, daß 
er Verwundet ist und sich in rumänischer Gefangen­
schaft befindet. Für die Familie war die Freude 
groß. Es entsteht aber die Frage, wer den Schaden 
ersetzt, der hier entstanden ist. Vom Amtsgericht 
war schon ein Pfleger über das Grundstück einge­
setzt. — 300 Zentner Wursj- und Fettwaren ge­
sammelt sind in der vergangenen Woche wieder von 
den pommerschen Landkreisen und durch Vermitte­
lung der Landwirtschaftskammer den Kreisen 
Gelsenkirchen Land und Stadt zugeführt worden. 
Das Gewicht der bisherigen Sendungen belauft sich 
damit auf rund 135 000 Pfund. Diese sind in den 
Industriegebieten von den Empfangsstellen zu den 
Selbstkostenpreisen abgegeben worden, eine sehr 
wertvolle Hilfe für die Ernährung der Schwerst- 
arbeiter.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. Februar 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Karl L a n g e  
lJnf. 141) aus Buchenhagen, Kreis Strasburg; 
Musketier Hermann W o l f s  (Inf. 152) aus 
Griewenhof. Kreis Strasburg: Maler Oskar V o r ­
aus Danzig.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant d. R und Komp.-Führer 
Otto G r e i s e r  aus Dirschau: Leutnant und Kom­
pagnieführer Max Ho f f  m a n n .  Sohn des Siede- 
meisters H., Zuckerfabrik Altfelde. Kreis Marien­
burg. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
würben ausgezeichnet: Leutnant d. R. Georg
G u e n t h e r ,  Sohn des Zollsekretärs G. in Thorn- 
Mocker; Kriegsfreiw., Unteroffizier Max K i e w e  
(Feldart. 277), Sohn des verstorbenen Eisen­
händlers Joseph K. jun. in Golluü: Gefreiter 
Oskar F r i s c h k o r n  (Ers.-Batl. Fußart.-Regls 11). 
Sohn des Polizeiwachtmeisters F. in Thorn: Lehrer, 
Unteroffizier K o n i t z e r  (Inf. 61). Sohn des 
Weichenstellers K. in Proust; Fähnrich Horst v o n  
H o l l e b e n ,  Sohn des Oberwerftdlrektors, Vize» 
admiral von H. in Danzig; Schriftsetzer. Unter­
offizier Richard H o f f  m a n n  lLandw-Fußart. 15) 
aus Bromberg; Unteroffizier Mat M i r a ß  aus 
Graudenz; Feldpostschaffner, Unteroffizier Paul 
S p r u n g  aus Danzig-Langfuhr; Wehrmann Emil 
H e r z b e r g  aus Graudenz; Pionier F . K o ­
w a l s k i  aus Graudenz: Kanonier Ernst Ä a r t e  1 
aus Bromberg.

— ( Di e  R o t e  K r e u z - M e d a i l l e )  dritter 
Klasse haben erhalten: Friseur Max Guth und 
Schlosser Franz Mrozowski in Thorn. Buchbinder­
meister Hermann Mayhold in Thorn-Mocker. 
Schuhmacher Erich Adam und Eisenbahnmaschinen- 
putzer Franz Kühn in Podgorz, Landkreis Thorn. 
Ofensetzer Anton Cwiklinski in Schwetz.

— ( K e i n e  P a s s e  f ü r  a m e r i k a n i s c h e  
E u r o p a - R e i s e n d e . )  Baseler Blättern zu­
folge wird aus Newyork berichtet, daß die amerika­
nische Regierung den amerikanischen Bürgern, die 
nach Europa reisen wollen, keine Pässe mehr aus­
stellt.

- ^ ( A u f g e h o b e n e  Z o l l g r e n z e . )  Laut 
amtlicher Bekanntgabe ist die Zollgrenze zwi s chen
d e n  G e b i e t e n  Ob.  Ost  u n d  d e m G e n e r a l ­
g o u v e r n e m e n t  W a r s c h a u  aufgehoben.

— ( De r  V e r b a n d  Os t d e u t s c h e r  M a -
s c h i n e n f a b r i k a n t e n )  hat auf Sonntag, do« 
11. Februar, vormittags IIV2 Uhr. in K ö n i g s ­
b e r g »  Hotel Berliner Hof, eine Versammlung mir 
folgender Tagesordnung anberaumt: Beratung
über Spezialisierung des Maschinenbaues, 
snrechung der Lehrlingsfrage. sowie der Art unv 
Weise, wie die Maschinen, Rohstoffe usw beschasfl 
werden sollen. Zu dieser Versammlung sind aucy 
die w e s t v r e u ß i s c h e n  Maschinenfabrikanten eirr- 
geladen worden.

— ( Di e  H a u p t s t e l l «  f ü r  - e me t r i k  
s c ha f t l i c he  H a n d w e r k s l i e f e r i i n g e r r ^  
G. m. L. H.» die im Mai 1916 in Berlin mit eineB 
Stammkapital von 500 000 Mark in Tätigkeit
um die B e t e i l i g u n g  d e s  H a n d w e r k s  o« 
d e n  H e e r e ^ l i e f e r u n g e n  zu erwirken E  
zu fördern — Gesellschafter der Hauptstelle sind ^  
Handwerkskammern —, hat bisher fas t I v s t M i ^  
l i o n e n  A u ,  t r ä g e  f ü r  d a s  H a n d  ro t? -  
h e r e i n g e b r a c h t .  Das Handwerk Kot in 
guter Weise gearbeitet wie die Industrie. Jeder 
große Auftrag wird auf eine Anzahl Kammer 
bezirke verteilt und dabei die Eigenart der e iE ^  
nen Bezirke möglichst berücksichtigt. Soweit es siA 
bei den Aufträgen um Herstellung aus beschl^ 
nahmten Stoffen handelt, hat die Hauvtftelle 
die Abschaffung des M aterials bei den Behörden A 
veranlassen. Bei der Übernahme eines großen 
träges von Minsnkörben, durch den man vor ane 
Dingen den Korbflechtern Arbeit und Deteiffgunv



?s verschaffen wollte, erschien
?  . eisernen Geitells dazu nicht an 
^ e r  i>u geben, sondern an die Jn- 

bauvt Äe s t e l l e  billiger herstellt, llber-
dre Industrre da eingeschaltet, wo das 

'»ltkann^ Für FeirMechaniker hat 
einen Auftrag von 3 Millionen 

^ . - s ^ E e r  hcreingenommen. die seitens der Or- 
k»Än°n." Feinmechaniker. Uhrmacher. Dreher

d°n einzelnen Hand-
aellellt"mö^-^ ^  ""r em Zünderteil her-werden. So hoftt man. die Leistungsfähia-
im̂  Mnnn» hierfür auf 5- bis 600 000 Stück
im Monat steigern zu tonnen. Die Ero«betriebe
auf die!e Meit?kr hergestellt haben, werden
Munitiom  ̂  ̂ iur die Herstellung von schwerer

s te N e ^ u .'n  b e s t e n  d e r  E r f r i s c h u n q s -

ipreckuE Kraftwagensuhrerin im Ollen
V n a n l l a l t ^ ö a u ,  den guten Zweck dieser 
e n w fo b le n  beren Besuch nicht warm genug
N u n  b?n Ä  »Uten Zweck nähe?
Krieasarb^ arlt es doch einer

L § r M " k n ? L - B K ' ? « ° S

olle Wechnachtstagen konnten
K - c k e r n Ä ,^ ^ "  Gruppen nicht nur verpflegt, 
einem von ihnen mit Pfefferkuchen und

falls und kleine Liebesgaben ebrn-
lichkeit-n n ^ ^ a lte t  werden. An all diesen Mög- 
Land^inntn°^m autlge Spender aus Stadt und 
^ d i a k e i t ^ ? ^ ^ " ^  ? r e  nie ermüdende Opfer- 
W-r wi?*>.!^r ben Gabenquell nie ganz v,,  versiegen.
Damen'tüoN-s?"m^ Erfrischungsstcll« arbeitenden 
kören Gelegenheit hat zu sehen und zu
Kälte' Wohltat bei der jetzt herrschenden
G eträn k  r n k ^  Suppe oder ei nBecher heißen
sten Herzen nn» ^^  feldgrauen ist. mutz im inner-

" " ............
Gebern aufrichti,

___  -er Lebensmittet-
ermöglichen. Möge der 

eine freunden und Gönnern wieder
Mittel au^!?un° Gelegenheit bieten, die knappen Scrrn M n n A E en ! Eine Sammelliste, die bei 
freundlickll nr"UVliegt, der auch den Kartenverkauf

l - °  d°n Erfolg der

b e l s b ? / *  E t e n o g r a p h e n v e r e l n  E a -  
8V. Un, L»? si hält am Donnerstag, abends 
' " l  ab U -^"rtin sLöwenbräus eine Vnsamm-

Konrektc

hält am
lüna^nn' Martin sLöwenbräu) eine Vcrsamm- 
dcs Kn». 7 .us der Tagesordnung steht ein Vortrug 
beutN?"^Etors Nilson über das Thema: „Die 

"da,? Kurzschrift von 1817-1917."
^heat-!m-h v  ̂  ̂V S t a d t t h e a t e r . s  Aus dem 
wiedrrkn!'/^' Morgen wird ..Der dumme August" 
burchs ŝ» ' .  ̂ gestern bei der Erstaufführung einen 
einstud Ä°"den Erfolg errang. Freitag geht neu- 
S h U ^  Lustspiel ..Was ihr wollt« von 
p oetis^ ^ ^ ."*  Szene, eines der heitersten und 
abeiL ? »^vollsten  Werk« des Dichters. Sonn- 
Tell" w ! Ä ^ r d L .u  ermätzigten Preisen ..Wilhelm 
kn Pre-A, ^Sonntag^Nachmittag, zu ermätzig-

^ rellen  zum 8. male ..Der selige Balduin".

Zö

schaft hat 
Tu

Z K W E ' Ä U L K
D i eu n ^ r ,, ^ubirne Emma Donnert ist wogen 
schaft k ^ n ?  angeklagt. Ihrer früheren Herr- 

kie ern Frauenhemd, ein Herrenhemd, 
^ hmantel. einen Rock, zwei Stück halb- 

k e k d n ^ ^ - ^ uird bares Geld gestohlen. Die An­
habe Erhöbe alles so herumgelegen; sie
anbetrn2^d ^e Sachen für wertlos gehalten. In - 
Urtoir^^, rd^Lvoben Vertrauensbruches lautet das 
v b L b ^  !   ̂ Wock^n Gefängnis. -  Brim Gemüll- 

°us den Kasernen will der Arbeiter Adolf 
Dr diesem Eemüll eine Wolldecke, zwei
. .g e s u L n ^ " ^ '  D Echhosen. zwei Hemden usw. 
H a „ ^ "  haben-  ̂ Schließlich wurden bei einer
2 noch.9 MllrtSrhemden, 6 Unterhosen,

und 2 Paar Stiefel gefunden. Auch 
Kuünn-s Raummeter Rundholz und über 2 Dieter 
NlääV^'n-vad Klobenholz konnte er einen recht­
er W -  Erwerb mcht nachweisen. Felske gibt an.

. ten- l  kefurchenen Sachen sür wertlos gehal- 
-^^"ach  habe sein Sohn bei einem Urlaub vieles 

^ r  Sohn, welcher im Felde ver- 
W ^en "k °?" ^ n  'lt. weitz von den Sachen nichts.
3 fortgesetzten D l e b s t a h l s  wird Felske zu 
lockt,? m> ^^°^anis verurteilt. -  Die Landwirts- 
N " r  M ane Rozak aus der Wrescheuer Gegend 
A . M e r  hiesigen Quartierwirtin ein schwarzes 
Kleid und eine Bluse entwendet. Das Kleid ist

^iickgegeben worden. Die Angeklagte ist 
»°"a ,dlg Wegen D i e b s t a h l s  in zwei Fällen 
von Sachen im Werte von 190 Mark erfolgt ihre 
Verurteuung zu 1 Monat Gefängnis. -  Wegen 

E rsch l a g u n g  von 2 Mark hatte sich eine 
»! »Z5  Stellcnvermittlerin zu verantworten. Für 
ein D^enstmädchen. welches sie dem Bäckermeister K 
verschaffte, soll sie. statt der üblichen Taxe von 
s Mark. 6 Mark genommen haben. Die Beschuldi­
gung erwies sich als haltlos, der Amstanwalt be- 
autragte deshalb selbst Freisprechung und Auf- 
rriogung der Kosten an Frau K.. welche die Anzeige 
M attet hatte. Das Urteil lautete auf Freispruch. 
>ae Kosten trägt die Staatskasse. Diese der Frau 
^..aufzuerlegen, schien nicht gerechtfertigt, da sie 
vicht wider besseres Wissen gehandelt. — Wegen 
A e l e i d i g u n g  der Lehrerin K. wurde die Stilye 
Mane W. zu 30 Mark oder S Tagen Gefängnis 
verurteilt. Von der Anklage wogen gleichzeitig be­
gangenen Hausfriedensbruchs wurde sie frei- 
?o>prochen. — Die Arbeiterfrau Elisabeth K. hat 
-vs Walde hinter der Pionierkascrne ein Ofenrohr!

drei Ofenknierohren gefunden und diese Gegen­
wände an eine andere Frau weitergegeben. Ein j 
Paar Militärstiefcl. die bei ihr gefunden wurden,! 
will siê  am Rathaus gekauft haben. Wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  wurde sie zu 10 Mark oder 

agen Eefrmgnis verurteilt. — Der Hausdiener 
Walter Hrksl ist wegen D i e b s t a h l s  angeklagt.

amr aus dem Hauptbahnhos beschäftigt und 
sehnt« sich nach seiner Heimatsstadt Berlin. Da es 
mm an Reisegeld fehlte, stahl er dem Hausdiener 
Murawsk, einen Anzuq und dem Putzer Kaniecki 

Brieftasche mit ISO Mark und einem Ans- 
landspatz^ Der AnneNaate gibt alles zu und zeigt 
? ^ - M , t  Rücksicht auf keine Ingen" erhält er 

Lochen G ^ a n ^ s . welche e>ls verbüßt eriachtet 
Werden — Um sich b i l l i g  5»<rfer verschaffen,
veranlaßte 5er Fuhrmann Iosevh Heppner in Pod-

?.or?> sin̂ rn TsAatei'. (Fahrer), welcher Mm Be­
schlagen der Werd« kommandiert war, ihm solchen 
zuzustellen. Soldat, der über Geldnot geklagt 
hatte, brachte Gm auch einen Zentner, wofür ihm 
A. 10 Mark Mülle. Da Heppner vorbestraft, er­
folgte seine Verurteilung wegen H e h l e r e i  zu 
2 Monaten G E ngn is. — Der Besitzer Wilhelm St. 
aus Neffau von der Anklage des A r r e s t -
b r u c h s  freigesprochen. Der Pferdehändler Retzlaff 
aus Pomnrern hatte drei Pferde bei ihm eingestellt, 
welche gleich darauf vom Gendarmeriewachtmeister 
Pagalies gepfändet wurden. Trotz der Pfändung 
hatte St. nicht verhindert, daß Retzlaff ein Pferd 
zurückholte. Retzlaff soll eine Genehmigung des 
Landrats hierzu vorgezeiat haben. Dem Ange­
klagten war ein Verschulden nrcht nachzuweisen, 
weshalb Freisprechung erfolgte.

— (K ä l L e f e r i e n.) Im  Ginvernehmen mit 
der königl. Regierung hat der Magistrat für sämt­
liche st ä'd t isc h e  S c h u l e n  acht Tage Kälteferien 
angeordnet, da die andauernde strenge Kälte einen 
fast doppelt so großen Verbrauch an Heizmaterialien 
wie in normalen Zeiten erfordert, ohne batz es ge­
lingt, die Schulräume in genügender Weise zu er­
wärmen. Auch das königl. Gymnasium hat sich 
angeschlossen.

— ( D a s  K r i e g s s p e i s e h a u s s  eröffnet im 
Laufe der nächsten Woche, um den Mockeranern 
die Abholung des Essens zu erleichtern, im Rüster- 
schen Gasihause in  M ocker eine A b g a b e -  
s t e l l e .  die hoffentlich recht starken Zuspruch 
finden wird.

— ( Z w e i  G r o ß f e u e r . )  Gestern abends 
gegen 7 Uhr brach in der Syrupfabrik von Nübner 
i n S c h m o l l n  Feuer aus. das schnell um sich griff. 
Die zu Hilfe gerufene Thorn.er Feuerwehr mußte 
sich darauf beschränken, die Nebengebäude zu halten, 
was dank der umsichtigen Leitung a"ck gelang. Die 
Fabrik ist völlig niedergebrannt. Erst um 4 Uhr 
morgens traf die Wehr wieder in Thorn ein. Die 
Entstehungsursache ist unbekannt. — Um 2 Uhr 
nachts entstand, aus unbekannter Ursache, in der 
Maschinenfabrik von Vorn u Schütze in T h o r n -  
Moc ke r  F"'wr und zwar war der Modellscbnppen 
und der Dachst'chl über der Kesselschmiede in Brand 
geraten. Die Feuerwehr, die erst einen Hydranten 
auftauen m"ßte, griff das Feuer mit der Motor­
spritze. der Dampfspritze und Hydranten an. und es 
gelang ihr. das Gebäude zu erkwlten. Der Betrieb 
erleidet keine Unterbrechung. Nach siebenstündiger 
Arbeit war die Gefahr für die Fabrik beseitigt. 
Der Brandschaden, der aus 50 000 Mark geschätzt 
wird. ist durch zwei Versicherung gedeckt.

— ( Fe u e r . )  Heute früh geaen 6 Uhr wurde 
die Feuerwehr zu dem Hause Talstraße 23 gerufen, 
wo im Klosettraum beim Auftauen der Leitung 
durch Lötlampe ein Brand entstanden war. 
Das Feuer morde schnell gelöscht.

— l D e r  P o l  i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 
m't kleinem Inhalt, ein Vrotkarte"§"s»oeis (für 
Fr. Prowe). ein unechter Ring, ein Milchkarten- 
ausweis (für Vnchalskr).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne (Alt- 
städtischer Markt 26).

Thorner Stavlthealer.
„Der dumme August.- Operette in 8 Akten von 

Dr. Bruno Decker und Robert Pohl; Musik von 
Rudolf Efaller.

„Ihr seid die Dummen, dotz euch das aefällt, 
mir bringt es Geld," lassen die Verfasser den Helden 
der neuen Operette, den Zirkusklown Dr. pbil. Bill 
Volln. dem Publikum zurufen. Ein« treffend«re 
Kritik des Stückes konnte nicht ne-zeben werden, 
denn dieses bezeichnet einen Tiefstand der kite- 
rarischen Fabrikation, wie er tiefer, in Goist'osso- 
keit und Geschmacklosigkeit, kaum noch fein kann. 
Ein Tanz-Terzett im zweiten und ein — nicht zum 
Stücke gehöriges — Kauplet vom Taler tm dritten 
Akt waren die einzigen arünen Stellen, sonst war 
">e Auffnhnmo ein dreistündiger Zua durch eine 
Wüste. Auch die Darsteller waren zu bedauern, da 
— ein Kennzeichen der Stümperei — ni«mand eine 
Rolle bette, aus der etwas zu machen war; auch 
Herr Eckardt, trotzdem er wieder wie in seinen 
besten Tagen, in der Rolle anfachend, spielte, 
konnte es als der in die Zirkusdam« verliebt« 
..Neffe" zu keinem Erfola« brinaen. Das ausver­
kaufte Hans — die Voranzeige batte etnms beson­
ders Gutes versprochen — nahm da» Stück recht 
kühl auf. 6"

v r le M te n .
W el vlmMckt'n Nmruaen sind Nam e S tan d  miß Adresse 
der Fragesteller, d*'r11ick anzugeben Anonyme Anfragen 

kö nen nicht beantw 'rlet werden.)
Abonnent. Wenn der Mietpreis für das Jahr 

ausgemacht war, so muß die M ete für das volle 
Jahr gezahlt werden: wird nach Ablauf des Jahres 
der Vertrag nur stillschweigend verlängert, also ist 
weder mündlich noch schriftlich vereinbart worden, 
daß der Vertrag, wenn von keiner Seite eine Kün­
digung vor Ablauf erfolgt, stets stillschweigend auf 
die gleiche Mietsdauer als verlängert zu gelten hat. 
so ist Auszug an jedem der Vierteljahrs-Ersten mit 
Einhaltung der vierteljährigen Kündigungsfrist zu­
lässig. War der Mietpreis, der von Ihnen monat­
lich entrichtet wird, nur für einen Monat verein­
bart, so können Sie an iedem Monats-Ersten mit 
Einhaltung der IM gigen Kündigungsfrist ziehen.

vsIkrwÄscha't.
Rsickoanft -es Weinbaues !n Württemberg.

Die schon seit längerer Zeit wahrnehm­
bare Abnahme der Weinbaufläche in Württem» 
berg hat sich trotz des befriedigenden Wein­
herbstes 191S abermals fortgesetzt. Nach den 
Mitteilüngen des königl. statistischen Landes­
amts betrug die Zahl der Weinbaugemeinden 
1916 372 fgegen 392 im Vorjahre), die im 
Ertrag stehende Weinbaufläche 11 454 Hektar 
fgegen 12177 i. V.f. Der Rückgang berechnet 
sich auf 5,9 Prozent gegen 9,8 Prozent von 
1914 auf 1915.

INamützfaMges.
( G r ö ß t e n t e i l s  n ie d e r g e b r a n n t )  ist 

am Freitag Rochmittag die Fabrik des S a g a u e r  
Tuchfabrik Vereins. Es gelang, einen Teil der 
Vorräte zu retten, der Betrieb wird zumteil auf­
rechterhalten. Dte llrsache des Brandes ist noch 
nicht Lokannt.

fZ u  1909 M a r k  G e l d s t r a f e )  wurde etn 
B e r l i n e r  Bäckermeister verurteilt, der Schrip­
pen unter dem gesetzlich vorgeschriebenen Gowichi 
von 59 Gramm herstellte und verkaufte. Obwohl 
sich das Mindergewicht auf nur 2 bis S Gramm 
beschränkte, erklärte das Gericht in dem Verfahren 
doch eine schnöde Gewinnsucht, die in wucherischer 
Weis« das schon kärgliche Gewicht der Schrippen 
zum Nachteil armer Leute noch verminderte.

( S c h m i e r g e l d e r . )  Die Strafkammer zu 
D r e s d e n  verhandelte am 3. Februar auf An­
trag des Vereins gegen das Bestechungsunwesen, Sitz 
Berlin, gegen die Werkmeister Heinze und Bitter 
und gegen den Einkäufer Gruhn wegen Annahme 
von Schmiergeldern. Die beiden ersteren wurden 
zu je 599 Mark, der letztgenannte zu 399 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Ferner wurden 2609 Mark 
Schmiergelder für den sächsischen Staat beschlag­
nahmt.

( F o l g e n d e s  K o h l e n m a n g e l s . )  
Die Kohlennot beschäftigte die Preisprüfungs- 
stelle in P a d e r b o r n ,  die beschloß, daß in 
keiner Wohnung mehr als ein Zimmer ge­
heizt werden darf. Ferner wurde die Ein­
führung des 6 Uhr Ladenschlusses genehmigt 
und die Einführung von Kohlenbezugsscheinen 
für Februar und März beschlossen, wobei auf 
jede Familie ein Zentner Hausbrand zur 
Abgabe kommen soll. Ferner soll die Herlei­
tung von direkten Kohlenzügen beantragt 
werden. Bleiben größere Sendungen aus, ist 
der Schluß des Gaswerks unvermeidlich.

( E i n e  e i n g e f r o r e n e  G a s a n ­
s t a l t s  Das Problem, wie man die Einwoh­
ner zu einem sparsamen Verbrauch von Leucht­
gas erziehen kann, hat in dem Städchen 
W o r b i s  eine sehr einfache Lösung gefunden: 
die Gasanstalt ist nämlich eingefroren. Sie 
hat schon früher unter allerlei technischen 
Schwierigkeiten zu leiden gehabt, seit letzten 
Montag streikt sie nun völlig. Man hat wohl 
nicht damit gerechnet, daß die Kälte so stark 
werden würde, und so ist denn das im Gas­
behälter befindliche Wasser gefroren, sodaß jede 
Easadgabe unmöglich ist. Bei Dunkelwerden 
müssen sämtliche Eeschästsläden, Werkstätten 
usw., sofern sie nicht im glücklichen Besitz von 
Petroleum oder Kerzen sind, schließen.

( G e s c h e i t e r t e s  e n g l i s c h e s  Sc hi f f . )  
„Petit Parisien" meldet aus Eherbourg: Der eng­
lische Dreimaster „ He l p h y "  ist bei Omonville 
gescheitert. Das Schift ist verloren, .der größte Teil 
der Besatzung ertrunken.

( S c h w e r e  E i s e n b a h n k a t a s t r o p h «  i n  
D e ß a r a b i e n . )  Nach Meldungen aus Peters­
burg hat sich auf der Bahnlinie O d e  l s a—  
Z a s s y  infolge falscher Weichenstellung ein schwe. 
res Eisenbahnunglück ereignet. Zwei mit Muni­
tion beladen« Wagen explodierten und flogen in 
die Luft. Die Explosion wurde durch Zusammen­
stoß des Munitionstransports mit einem Perso- 
nenzug verursacht. Über 79 Personen, in der 
Hauptsache rumänische Flüchtlinge, wurden auf 
der Stelle g e t ö t e t ,  weitere 299 mehr oder we­
niger verletzt.

Letzte Nachrichten.
versenkte Dainpfer.

8 e r « ,  S. Februar. Die französische Presse 
meldet, daß die englischen Dampfer »Solway" und 
Prince" versenkt worden find.

BlSmische Antonomre-DrstreVunge«.
B r ü s s e l ,  S. Februar. Nach einer Meldung 

der vlarnischen Presse fand letzte« Sonntag in 
Brüssel eine von mehr als 2ÜV Obmännern aller 
aktiven vlamische« Gruppen aus dem ganzen Lande 
beschickte Versammlung statt. Die Versammelten 
erklärten sich einmütig für volle Autonomie des 
vlamischen Volkes und setzten einen Nat für Flan­
dern ein, dem die Aufgabe zufällt, «eitere Schritte 
zur Erreichung dieses Zieles zu unternehmen. Ein 
einstimmig genehmigter Aufruf an das vlamische 
Volk setzt Ziel und Zweck der Ausgabe auseinander.

Ausfahrt englischer Dampfer 
aus holländischen Hasen. 

R o t t e r d a m ,  6. Februar. Heute früh sind 
die englischen Dampfer „Kirkham", „ALbey" nach 
Hüll und »Ctarling« nach London ausgefahren. 
Heute Nacht ist der englische Dampfer „Amsterdam" 
von Humiden nach Leith ausgefahren.

Holländische PreW mme.
A m s t e r d a m ,  « Februar. „Nieuve van den 

Dag" schreibt: Es sind vorläufig noch keine Nach­
richten von großen Tsrpedierunc^n eingetroffen. 
Vielleicht haben die Engländer und Franzosen Ab- 
wehrmaßregeln getroffen; daß keine neutralen 
Schisse die britischen Häfen verlassen dürfen, spricht 
für diese Vermutung. Es muß für die englische Re­
gierung jetzt Ehrensache sein, so rasch als möglich 
zu beweisen, daß trotz der Ankündigung des Unter­
seebootkrieges ohne Gnade die Fahrt in gesperrt: 
Gebiete auch für neutrale Schiffe noch immer ziem­
lich sicher ist. Gelingt England dieses nicht, so 
müssen die neutralen Schiffe die von Deutschland 
blockierten Eewäsi r melden. Dann hat das deutsche 
Wort, daß England und die Seinen die See beherr­
schen, die Berechtigung eingebüßt.

Ubrrreichung der Note M lfons  
an die drei nordisch:« Reiche.

K o p e n h a g e n .  6. Februar. Die N .te Wil- 
ssrrs an die neutralen Staaten ist nach Meldung 
der Abnrdblältsr h:ute gleichzeitig in Kopenhagen,

Stockholm «nd Kristiania überreicht worden. 
Vilson fordert darin die neutralen Staaten auf, 
em Beispiel Amerikas zu folgen und die diploma- 
Lschen Beziehungen zu Deutschland abzubrechen. 

Nach sicherem Verlauten wird die Antwort der dä­
nischen Regierung auf die Note Wilsons darauf 
hinweisen, daß die Stellung der Bereinigten Staa­
ten tatsächlich und formell von der Stellung Däne­
marks vollständig verschieden ist, und daß die skan­
dinavischen Lander in Stockholm verhandelten und 
gemeinsam skandinavische Vorstellungen auf völker­
rechtlicher Grundlage anläßlich der Seesperre- 
Vestlmmungen in Berlin zu erheben beabsichtigen. 
— „B.rlingske Tidende" weist auf den Unter chied 
der Stellung Skandinaviens und derjenigen Ame­
rikas hin. Man könne also sicher annehmen, daß 
der Hinweis darauf auch in der Note an Wilsori 
hervorgehoben werden würde. - -  „Extrabladet" 
schreibt: Die Note Wilsons macht die Lage noch 
peinlicker. Gerade jetzt dürfte die skandinavische 
Einigkeit größere Bedeutung haben als je zuvor.

Baron Lucius Leim König von Schweden.
S t o c k h o l m ,  6. Februar. Der König von 

Schweren empfing heute am Tags nach seiner Rück­
kehr aus Dänemark den deutschen Gesandten Baron 
von Lucius in Privatavdienz.

Adressen an den polnischen Staatsrat.
Wa r s c h a u ,  6. Februar. Wie „Moment" 

meldet, hat die jüdische Gemeindeverwaltung War­
schaus dem Kronmarschall die Adresse an den 
Staatsrat überreicht, in der die Einigkeit in der 
Arbeit zu dem Aufbau Polens ausgedruckt wird. 
Nach „Eodzina Polska" hat sich eine Abordnung der 
Lodzer Bürgerschaft nach Warschau begeben, um dem 
Staatsrat eine Adresse zu überreich:«, in der ihm 
unbedingter Gehorsam und eifrigste Unterstützung 
zugesagt wird. Wie dieses Blatt weiter mitteilt, 
hat die Lodzer Abordnung des polnischen Lehrer­
vereins beschlossen, sich zugunsten des polnische« 
Staatsschatzes freiwillig zu besteuern.

Berliner Borse.
Dke s»on gestern bei Schluß deutlicher zum Durchbruch gs» 

kommene Befest yung der Grunbstlmmung konnte sich heute lm  
freien Börsenverkehr nicht nur behaupten, sondern auch noch 
verstärken. S ie  gründete sich hanvtsächlich auf die in der neu­
tralen Presse deutlich betonte Forderung, sich dem Schritt 
W ilsons nicht anzuschließen D  >n dem Tendenzumichwnng 
nach oben zogen besonders M ontan- und Nü'tungswerte russi­
sche Ba> kaktien und «n aerin erem Ausm aße Schiffahitsaktien 
N  tzen. Ebenso war wieder für gewisse Viebenwe te Kauflust 
vorhanden. Der Rentenmarkt zeigte weiter gut behauptete» 
Aussehen. D as Geschöst hatte nnter diesen Umstanden an­
fangs ein etw as lebhafteres Aussehen, ohne daß aher di« 
Börsenkieise aus der durch dte Lage gebotenen Zurückhaitung 
herousaetreten wären.

A m s t e r d a m .  6. Februar Rüböl loko —. per Februar 
—. Leinöl loko — , per Februar — , per M ärz 63's„ per 
Aurii 64N», per M  li —. — Santos-ttafsee per Februar 58.

Ams t e r d a m.  6. Februar. Wechsel ani Berlin 40.40, 
Wien rs.4ö. Schweiz 49.17' » Kopenhagen 67,15. Stockholm 
72 15. Newyork 24' 50. London l l 69'!.. Baris 42.12',.. Feiler.

Aoliermrr, der Devisen-Kurie an der Berliner Borse. 
iZür teiegraphitche

A uszahlungen:
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (WO Francsl 
viterreich.Ungarn (Wo Kr.)
Bulgarien (Ü B  Leoa)

a. 7 Februar o. 6 F
Geld Bries Geld
5.52 5.54 5 5 2
238« . 239»i. 238» .
162'-, 163 162',,
1 7 1 ' . 172'!, i n » , .
165' . W5"i. E  .
rt7's. 118' , 11?' ,
6 t.20 6 4 3 0 6!.20
79' , 80' , 79'l

Brief 
5.54 
239 'i. 
!63  
,72,4
I6?i  
118' .  
64 50 
80'l.

tvallkrllüiidr inr wrichlkt, rttiilik »iid jlthk.
S t a n d  de s  Wa s s e r s  am P e g e l

der T a ^  w Tag

W eichsel bei Thorn . . . .  
^ Aawichost . .  .

Warschau . .  . 
Chwalowiee .  . 
Zakrocjyn . . .

V ra ß e  bei Bromberg u.^Pegel . 
-letze bei Ezarnikau . . . .

7.

7.
5

2.00

2.35
2.80 —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»am 7. Februar, lrüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  7/1,5 mm 
Wa s s e r  st a n d  de r  Wei ch sei :  2.00 Meter. 
L u s t t e m p e r a t u r :  - -  13 Ärad Cettins.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  N ordw esteu.

Vom 6. „wrgens bis 7. morgens yocysle Temperatur:
— 9 (Krad Celsius. Niedrigste — 20 Grad Celsius.

W e t t e r a » s a ge.
(Mltteilttng des Wetterdienste» ni Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung in Do .nerstag den 8. Februar. 
Neblig, teils aufheiternd, ,andauernd strenger Frost.

Standesamt Thorn.
V o m 2 8 .Januar bis emtchi.3 Februar Un7 sindgemeldet: 

G eburten: 3 Knaben, davon 0 unehel.
7 Mädchen. .  i 

A u fgebote:. — hiesig«, — auswärtige.
Eheschließungen: Drei.
S terb efläU e: t. Post,ekretär-Witwe Elsbeth v Sin d zien s«  

geb. Slmeseibem  40 Jahre 2 H em i Saue»daum  2v Tage. 3. 
Cr»,r Fr«y / Wochen. 4 B M erw ltu re Eleonore Zabel geb. 
Schteiver 76-i, Ia '.re. 5. Bernhard G rzywarz r8 Tage. 6 . 
W erlm einer'Fran Emma Bre«tenselo geb Malzohn. Hebamme, 
3V' .  Jahre. 7. Landwirt Io ,eph  Bänger 67' ,  Zahre.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 28. Januar bis etnschl. 3 . Februar r9 l7  sind gemeldet: 

G eburten: 3 Knaben, davon 2 unehel.
3 Mädchen, ,  2 .

A ufgebote: Zw ei.
Eheschließungen: Drei.
S terd esäU e: i . Förslerwktwe Franzlska Abend, geb. UlarvsN  

79 Jahre. — 2 A lveuer Viktor Jarogroß 19 Jahre. — 3. 
Bäster Adolf Prieve 09 Jahre — 4 Buchhalterin Sophie  
Anrczak lü J a -re . — 5. Landsturmmann. Arbeiter S lesan  
M aUnowsci 44 Jahre. -  6. Gmienneitlersrau M anha Aibu- 
tat geb. K am m s«, aus Thorn 25 Ja^re. — 7. W uhetm Wll? 
gelm Westlichem 1 Tag.

D ie Gervlnnziehung der W ohlsahrts-GeldlotLerk  
findet in der Zeit vom 12.— 15. Fevrnar d. M ts. m Ber­
lin statt. E s kommen insgesamt 10 167 Gewinne im Ge- 
laintdetraqe von 400 000 Mk. zm Verlosung, dar. Haupt- 
gewinne L 75 000, 40 liOO, 30 000. 20 0 -0 , 10 000 Mk^ 
die bar, ohne jeden Abzug ausbezahlt werden. Lose 
L 3.30 Mk. fPorto u. Llste 35 P ig . extra) sind erhältlich 
bei Leo W olsf. K önigsberg L. P r .,  Kanterstr. 2 .



Am 17. Januar d. Zs. starb fü r sein V ater­
land infolge Verwundung der

Leutnant

zuletzt in der Fußart.-Batterie 115, 
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse.

W ir  werden dem tapferen Kameraden stets ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Jas Ssfizierkorps des brsktzhaiaMorrs 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11.

« i s d i .
M ajor und Bataillonskommandeur.

Am 5. Februar d. I s . ,  verunglückten der

Flugzeugführer, Unteroffizier

« S I - I  M l d s l m
und der

Flieger, Monteur

tödlich durch Absturz.

D ie Flieger-Beobachterschule Thorn bedauert 
den Verlust dieser wackeren Kameraden, die ih r  
Leben im  Dienst fü r das Vaterland ließen. Ehre 
ihrem Andenken!

Thorn  den 6. Februar 1917.

Flieger-Beobachterlchule Thor».
gez.

Hauptmann und Kommandeur.

Meine liebe Mutter, Frau 
! Witwe

geb. L s L L o v rU .
 ̂wurde mir am Sonntag früh 
3 '), Uhr in Daulen bei Dt. Eylau 
durch einen sanften Tod entrissen.

Schmerzerfüllt zeigen dieses an 
Thorn den 6. Februar 1917

Jobava LsrnIIa,
nebst F ra u  und Enkel.

Für die liebevollen Be­
weise herzlicher Teilnahme 
bei dem Tode unserer lieben 
Tochter, sowie für die vielen 
Kranzspenden sagen w ir 
unseren herzlichsten Dank.

§ L .  A n l e r s k
und Frau.

Aus dienstlichen Gründen kann 
ich Sprechstunden n u r Mon­
tags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags von 8— 10 Uhr 
vormittags abhalten.

WW -lnI Dr. VilUaz,
Kreisarzt.

Mttgl.
prenß.

lllassen-
iotterie.

Zu b«r -IN 1 ,. « .  l« . tz .b ru a , ,S l7  
stattfindenden Ziehung oer 2. Klaue 
385. Lotterie nnd '

t !  II II 1!
!t 12 si 18 rose

zu 80 40 20 10 Diart
zu Hoden.

kvnigl. preu »scher Lotterie-Einnehmer, 
TholN,Kathariuenstr. l ,  EckeWilhelmS. 

vlatz, Fernsvrecher 842.

z« M  « l.
ak, 1. Hypothek auf Grundbesitz Z« ver. 

«kr-ebotr nnter V .  S74 a» die Ge.
d e r.P re lle ^

^  O N
U  Für die uns in so reichem ZA 
iA Maße erwiesenen Aufmerksam- B  
^  keilen anläßlich unserer

goldenen Hochzeit Z
sagen wir allen Teilnehmern, die 
uns das Fest verschönern halfen, 
unseren herzlichsten D ank.

D  
*

Z 4 Vosrlvg und Flün. ^

Ocffrntliche

V e r s t e i g e r u n g .

A i n T m M g .  8. B r n r lS ! ? ,
vormittags »m Ist Uhr.

werde ich in den Geschäftsräumen der 
Firma Ib» 1 t«  A 7 lin e i* in Thorn»Mocker. 
Lindenitraße 43, für Rechnung wen es 
angeht:

r iO M M W e l
(im ganzen und in Aäu ers Sacken) 
mePbielend gegen Barzahlung versteigern.

kvrllnrdt, 
G e r i c h t  S v o l l z i e h e r .  

O öffentliche

V e r s t e i g e r u n g

Freit»!, den S. d. Rts..
vormittags von 11 Uhr an,

werde ich in dem Saale der .R«ichs- 
kr,me". Katharinenstr. 7 -iersetbst, nach- 
stehende Gegenstände:

1 grüne Plüschgarnitur, 1 
Sophatisch, 1 Schreibtisch. 1 
Kleiderspind, WSschespind, 
Dücherspinde, Teppich, Reg», 
lator, diverse Bilder» l Bett- 
gestell mit Matratze und 
Betten, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, l Spiegel mit 
Konsole, I Saskrone, 1 Eas- 
krone, 1 Kuchenschrank, 1 
Kuchentisch, l  Schlafsopba, 
Stühle, verschiedene kleine 
Epindchen, 2 Säulen, l Ba­
rometer, einen größeren Posten 
diverse Bücher, sowie ver­
schiedenes Hans- und Küchen, 
gerät und vieles andere «ehr

össe Uich meitib elend -e,en gleich b»re 
Zahlung iieiwiNi« versteigern.

Auherdem -wangrmeise:
1 Photographie-Apparat, 1 
schwarzes Damenkostu«.

Th«rn den 7. J -n n -r  IS!?.
K n a u f ,

. Gerichtsvoll^eher i„ Thorn.
4  1 g  W *  täal. zu ve rd ien t
r RSH. im «ratisprv-
ip'kt lm» «ara»«e»ch^n). Z a k .  u .

Adrestermerstaa.« « « 1 « .

D ie glückliche Geburt eines strammen

Ariegsjungen j
zeigen hocherfreut an

Postsekretar 4. kodl und Frau Luelo.
Thorn den 7. Februar 1917. 

Kasernenstraße 46.

2. Nachtrag
M  R. W M «  UeiMle U  dkll A M ttir  A»l».

' Höchster Verkaufspreis.
Kohlen und Briketts, fre i Haus Z e n tn e r ........................ 2,20 Mk.

» „  » . . . .  über 10 Zentner . . . 2.10 „
„  „  „ a b  Lager Zentner . . . . . .  2,00 „
Dieser Nachtrag t r i t t  sofort inkraft.
Thorn den 7. Februar 1917.

Uönigl. Gouvernement. Ver Magistrat.
B e k a n n t m a c h u n g

betrifft:
Schlachtviehanlreferung auf der Haltestelle Pensa« 

der Thorn — Pensaner — Bahn.
Im  Einverständnis m it dem Kommunal«« bände errichtet der 

westpreußische Diehhaudelsverband auf der Haltestelle Pensa« 
eine Diehabnahmestelle.

Die Viehabnahme findet vom IS. Februar d. Is . ab an 
jedem Montag in Pensa» statt. Die in der Niedeiung von 
Wiesenburg — Scharnau, Tannl agen, Lonzyn, Dorf Birglau, 
Swierczynerwiese und Roßgarten wohnenden Besitzer werden er­
sucht, das von den Ausläufern angekaufte Schlachtvieh bei der 
Haltestelle P e n s a »  anzuliefern.

Für den nördlichen Teil des Landkreises findet die Schlacht- 
viehabnahme an jedem Mittwoch in Culmsee statt, während die 
Abnahme für den übrigen Teil des Laadkreises (südlicher Teil, 
Drewenzwinkel) »nd die Stadt Thorn an jedem Donnerstag auf 
dem städtischen Schlachthofe zu Thorn erfolgt.

Die Abnahme des Schlachtviehes findet im Landkreise Thorn 
allerorts durch den

H auptaufkaufer des westpreußischen Diehhandelsverbandes 
S lrm islsus äauAseli, P  ask bei Poögorz statt.

Thorn den 8. Februar 1917.
Der Landrat.

Zn unserem Büro finden

sofort dauernde Stellung. 
Persönliche Meldung ist erwünscht.

Die Handelskammer 
zu Thorn.______

W iiiMk UM. K
darunter 20 verschiedene, zum Preise von 
t M k . zu erhalten bei

F k ü u lc k W e k z c k f i , M W n .
_______Pfarrhaus Kreis Thorn_______

Kaufmann,
militärfrei. 27 Jahre alt. sticht SteArrnz. 
Uebernehme auch Filiale, in Zigarren 
bevorzugt. Kaution kann gestellt werden.

Angebote unter 42. S 5 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse- zu richten

MzeSliM sitzt stzrUSkstziis- 
t iM  is -es Ajikststssts.
Angevote unter V .  - 7 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Junge Dame L S Z
sucht Beschäftigung als Schreibhitie.

Angebote unter <1. 2 7 8  an die Ge- 
schäitsllelle der „Presse".

IW , U  M » I .
äußerst gewandt und tüchtig, wünicht 
Vüfett aus eigene Rechnung zu übernehmen 
od. sonst was passendes Kaution vorha,»den.

Angebote unter H  2 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse" erbeten.

Suchen zum Eintritt per 15. Februar  
- .  J - .  auf unsere 600 Morgen große 
Landwirtschaft zuverlässigen, tüchtigen, 
unverheirateten

L i e f p a n n -  u n c k  

L e u t e w l r t ,
event! auch kriegsbeschadlat.

Meldungen mit Zeugnisabschriften zu 
richten an

Fimi 6e!»r. kiibser. Zß«-1s
bei Pettfau. Kreis Thor«.

In  den Küchen des unten genannten 
Truppenteils finden

und zwar varuigsweire Kriegerfrau n 
gegen einen Tagesl«hn o»n 3 Mk. 
dauernde Beschäftigung.

Anmeldungen unter Vorlage polizeilicher 
Auskvei'e im oberen Stock nerk des Wacht- 
gebäudes der Brnck-ntaierne.

G r s « ^ h « t « i l lo »
8«Knrtl.-Ktgi«euttl Skr. N.

L a u k b u r f c h e
sofort gesucht.

N .  Altstädt. Markt 36.
Surbe von sofort eine

W i l l  M  M M
für den ganzen Tag. die kochen kann.

Schillerst» ane 15. unten.
1 A uj« i?rteritt get Gerstenstr 16 ptr.

zu verkaufen. O t t i r i S  « t te s .  
Grabomitz bei Schillno

Großer Kastenwagen 
und Landauer,

sehr gut erhalten, preiswert zu verkaufen.
Kasthof b e r e s r l ,

I n h : Is , » « »
Fei-nsprecher L72, B odgor- bei Thorn.

2'M R^umineter 1 bis 2 Meter lange, 
leicht anbrüchige. 14 bis 35 am starke

Wex-Ailleii M  -Mk».
frei Dahnhaf Thom giebt ab und bittet 

um Preisangebote.

ll.kiMt. kstrs.rrste»1r.st.r.

K N iiM s tk ill itz k

S—4-Zkmmerwohnung
oom I.  <. 17 ,es. Anzev. m. Preis II. X .  
2 « S  an die «elchä lssleXe der .Presse"

k»e rz-zi««em»s»>»g
von ruh Mieter von sofort evll. 15. Feirr. 
gesucht «efl. Angebote »tnter L .  2 7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

2—ZTZimmerwohnung
oom 1. 4. 17 «e«. Angeb. u. N l. 2 6 2  
an die Geschäf'Sllelle der „Presse".

Iimgeskinderl Eh paar sucht vom 1.4.

2 5tuben, helle Küche
nebil Z»deh»r

Angebote mit Preis imier v .  S S 4  
« , die «isch-itsfte»e der „P resse".

Me eine kleine MNW
o n 2 Zimmern und mit Zubehör von 
sofort oder später zu mieten.

Angebote unter r r .  2 6 7  an die Ge- 
jchästsstelle der .Presse". ________

2 Zimmer Küche
und Zubehör vom !S. d. Mts. -der später 
gesucht Angebote unter I» . 2 6 5  an die 
Eelchäftsstelle der „Presse"

Kleine K^hnnng
für 2 Personen und 1 Kind -um 1. März 
gesucht.

Angebote unter HZ. 2 7 7  an die Ge-
schai'S'ielle der „P  esse" o>_______

1—2 möbi. Zimmer
mit Heizung für 2 Personen (Ehepaar) 
von sofort zu mieten g^ucht.

Angodote unter V8. DES an die G«. 
Ichäftofteke der.P rche".

dem Hauptbahn Hof.
Am M on tag  den 12. Februar, abends 8 Uhr, im  große« 

Saale des A rtusho fes:

WWMktq m Kali vr. Kkimer
über ihre

Urlegserlebnifse ass Krastwagenführerin im Osten.
Nummerierte E in trittskarten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk., Schüler- 

und M ilitä rka rten  50 Pfg. im Vorverkauf bei L u s t u s  ^ V a L lls ,  
Breitestratze.

Die leitenden Damen der Erfrischungsstelle.
NS. LL. D lV tr» 1 o k . H a s s s .  LL. ^arR L.

^  i E "  Voranzeige.

krvv88i8odvr Kos,
O u L i n s i '  O t r s u s s S S  S S .

Sonntag den 11. Februar 1917

2 große MilitSr- und 
Familien-Borstellungen.

nachmittags 4—7 Uhr, 
Kassenöffnung 3 Uhr.

8—11 Uhr abends, 
Kassenöffnung 7 '/, Uhr.

Das brillante Februar-Programm.
S vsm en . Ä  5 tte rren .

I n  beiden Vorstellungen Erstaufführung

- M W M M M k k . -
Ze itb ild  aus großer Ze it in  1 Akt, Spieldauer 1 Stunde.

sLömmchen.':
^  Gerechtestr. Gerechtestr. ^  

4d
Nur nslh kürzt Zkit:

t WüSl ögsüS -
*

*

r Krl. I-orvvr,
^  welche mit ihrer sehr guten 
^  Stimme die Herzen der Zuhörer 
^  erfreut nnd mit ihrem setbsloer- 
^  faßten Dörtrag: „H err Lent-

mit seinem musikalischen

Wnnde» Pferd

vom Zirkus Dusch, Berlin. 

A u ß e r d e m :
Die berühmte und beliebte Wiener 

Vortragslünit!erin .

*
*
*
*

K

4d

*  
4>

*

O
4d

*  
*  
*
4d

4b 

4b 

4»

4̂
4d

r 
*  
4d

*  
*
*

4̂  
§

der originelle musikalische Clown !

Htfs Lsrenra, ;
das hier so beliebte G

FUmsvo-vnvU. ;
Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pfg I

^  «ant. ich melde mich", welcher 
^  in Düsseldorf prämiiert wurde, 

das Publikum packt und fesselt 
und bis zn Tränen rührt.

- z , l .  v i o t - n - , -
Vortrag-künstlerin.

-  Fll kiorsnr, -
Spitzen'anzerin,

-  z , l  r - i i ,  —
«lib'icher Humorist,

-  r̂i Krüger, -
Sängerin zur Laute,

Alleinstehender Beamter sucht ab 1.4 17

Mahnung vsn Stube
oder Stube und Kabinett. Küche, etwas 
Zubehör, auch bei Familie. Iakobsoorst.. 
Thorn-Mscker Nähe D  chnhos bevorzugt 

Angebote mit Pre isangabe unter 
ESS an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 mSbl. 3i««er "L"
und elektrisiern Licht sofort ge ucht.

Angebote unter A'. 2 5 6  an die Ge- 
schüsisstelle der „Preffe".

Rililiir W t M iitW r, 
mWjierler Simmer

Angebote unter zk. 2 7 6  an die Ge- 
ichäftsttelle der „Presie".

Zssze Is«e sitzt eis Amer
mit Pension von soson.

Ange «ote unter 2 7 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Wt Mljerter Zimmer
M't Klavier» tt Küchen!>enutznng gesucht in 
Bromberger Dorit. Angebote unter HV. 
2 4 7  an die Eeschaftsüelle der „Presse".

!üützzlkereZl««kk,;L5'1'L
(Brombergel B-r, stadt) zn mieten ersucht.

Zu'chrifkn unter X .  2 7 8  an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse".

Versammlung
Donners1ag,ab8'!2llhr,
bei IV Is r lin  (Löwrnbrau).

Ä 1 . N  ä - i i e n l e r

Donnerstag, 8. Februar, 7V2 Uhrr

ver Summe Mgurt.
Freitag den 9. Februar, 7 '/, Uhrr

Neu einliu^iert!

Aas wr wollt.
Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Sonnabend, 10. Februar, 7 Uhrr

Zu ermäßigten Nrei enl -

Wilhelm rell.
Sonntag den 11. Februar, 3 AHr:

Zu ermäßigten Preisen!

ver selige valliuln.
ZrlWniüücil ü. lilüiisbritiiüllkü
an Mänteln und Kleidern, iomie Kinder» 
fachen werden schnell und billig ausgeführt. 
Adresse zn erfr. in der Gesch. der „Presse".

Z - M m M l I W .
Küche. Bad, Balkon, Gas und sämtl. 
Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
______Neustädt. Markt 1̂

Eine Wohnung,
1. Elsge, 4 Zimmer, mit Balkon unk 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver­
mietet________________ Talstraße 39. ^

4'3immerwahnung,
mit Badeeinrichtung und sämti. Zuvehot 
oom ! 4. 17 zu verm. Kirchhosttc. 62.^

NSbi. S sszimwöbnung,
^  K ochcw»u.2Betl. zu verm. Gerechteitr^s,

Sllt mötli. Zimmer
sofort zn verm______ Breitestraße

Welch ed!er Herr
borgt einer jungen, alleinstehenden KrieqS* 
fran, welche in Rot geraten, 50 Mark?

Angebote sind zu richten unter lZ / 
261» an die Geschäftsstelle der .Presie^

Lüaiicher Malender.

rvl? ?«
»
O

«
4
3

Z

Z

ß Ä

Februar — — — — 8 9
11. 12 13 14 15 16
rs !9 29 2! 22 23
25 28 27 28 —

M ärz — — — __ 1 2
4 5 6 7 3 9

1! 12 13 14 15 16
18 IS 20 21 2: 23
s» 26 27 28 23 3"

April 1! 2 3 4 5 6
8 9 10 1! 12 13

18 16 17 18 .9 20

Hi-rzu zweites Blatt.
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Zum Bruch mit Amerika.
Wilson im Kongreß.

Nach Meldungen aus W a s h i n g t o n  war 
eure ungewöhnlich gratze Anzahl Diplomaten im 
Kongretz anwesend, um die Rede des Präsidentee 
M hören. Fast alle Vertreter der südamerikantschen 
Staaten waren zugegen, ebenso viele Vertreter der 
neutralen Staaten, die die Schritte des Präsiden.

^  A  "«enes Land als von Bedeutung an. 
sahen. Man erhob sich von den Plätzen, als Wll- 

brach ein Beifallssturm los. 
Der Präsident verlas seine Rede. Eine tief« 
Stille herrschte in dem großen Saal. als er den 
Dang der Verhandlungen mit Deutschland schil- 
bertt. Sein« Erklärung, daß er den Staatssekretär 
^ " ^ ? . ° ° " ^ r a g t  habe. dem deutschen Dotschaf. 
« r  Mitteilung zu machen, daß die diplamattschen 
^ezrohungen mit Deutschland abgebrochen werden, 
wurde beifällig aufgenommen. Der Kongreß und 
vas Publikum auf den Galerien begrüßten löb- 
h-st Wilsons Erklärung, datz er nicht glaube. 

. werde sein« Pflichten vernachlLMen
E/ritanische Schiffe und Bürger angreifen 

-roq stürmischer wurde der Beifall, als der Präsi- 
""^führte, daß er wieder vor dem Kongreß 

werde, um sich die Ermächtigung zu er- 
l '  ^ . ^ b ^ u c h  von denjenigen Mitteln machen
« » » i t  ' Schutze der amerikanischen

nötig seien Als Wilson geendet hatte.
^7 . ^  Anwesenden von ihren Plätzen und

- o » " -  o - " .

^  G.neral.
D, .  st-r-s.

R e o>« ^""^oner „WeeNy Dispatch" meldet aus 
sikLkr,^."^' ^  amerikanische Generalstab be- 
A u ttr^  ^  ^  ^ n  Plänen für ein eventuelles 

falls der Krieg an Deutschland erklär« 
den gehört die Beeweridung des bestehen-
dir ond der Nation algarde als Kern für
M o m ^ ö u n g  eines Heeres von zwei Millionen 
Frgh. 3«hr. Es werden jedoch vor dem
werden kein« Truppen nach Europa gesandt 
Verdi» ^u^eich werden die amerikanischen Mt- 
nittoi, « .^"^oich werden die amerikanischen Mu- 
lose » ^ ö r ile n  erweitert werden, um eine beispiel- 

rzeugung von Kriegsmaterial zu ermöglichen. 
! e a ^ - .  Korrespondent des ..Daily Te.
den ""on habe im Weißen Hause in
große N A ? * "  Departements und im Kongreß 
^ ß d l . m ^ ? " «  «bfühlt. als sich herausstellte, 
kein- -r des Dampfers „Honsatonic"
mM» notwendig den Krieg bedeuten
h— Kabinet t  herrsche wenig Optimismus 
trak»«^ ^ ^  Wilsons Aufforderung an die Neu- 
h a b e ^ ^ ^ M o l  Amerikas zu folgen. Erfolg 
di« q? , ^  glaube im allgomeinen, daß
wen Wilsons, wenn es zum Krieg kom-

ein« hauptsächlich passive Haltung 
Drad,,»«^ sich darauf beschränken werde, die 

aouktron der Munittonsfabriken für die Trup-

Urlegrbrles« °onderrum ä»ischen
B.  ̂ Hronr.

Kriegsberichterstatter Ad. Z i m m e r  m a n n .
Mnd«ccht>g,er !>!ach»ur. auch auszugsweise "erboten.)

Kleine Krirgserlebnisse aus dem neue« Jahr.
I I I .  '

F o c s a n i ,  Mitte Januar.
B u z e u .

.^ e  Rumänen sind entweder reich, und dar 
^ r  a;m. Sie wuchern, oder s 

wen bewuchert. Einen Mittelstand in unsere 
^  ^  f ^  garnicht. Ih n  vertreten d 

^ u b ^  und allenfalls noch die Angehörigen fter 
Staaten, also Griechen. Franzosen, Deutsch 

»j ^reicher und Ungarn, auch einzeln« Bulgaren, 
ailan sagt dem eleganten Rumänien nach, dc 
sehr viel Geld für seinen Juwelier und sein« 

wchnnder, schon weniger für Wäsche und ganz w 
wg für Seife ausgebe. Dem entspricht das Au 

Städte. Ih r  Hochbruluxus ist dr 
reckenpfeid der Kommunen. Auf Kanalisatic 

dgkn sie weniger Wert. Entweder fehlt sie gan 
^  sie taugt nichts. Die Reichen bewohne 
pru>Ähoftx, kostbar ausgestattete Häuser, Einsam 
,,^"au ten  mit Laldachingeschmückter Vorsah 
N, »odiegenen französischen Möbeln im Inner, 

Zurichtung und Zustand gewisser Srtlichke 
sind echt französisch — ich wage nicht mehr a, 

ö e^ea! Es läuft einem ein leises Grauen An 
.  "ducken, wenn man, von den Männern ganz a-' 
umsehen, die anspruchsvollen Frauen auf de 

oulovards der Städte — jede hat ihre Boul 
pariser Vorbild — ansieht und st

oorzustellen sucht, wie ungefähr sie sich mit dieß
y ."  ^  beite ihres Privatlebens (die auch di 

^  besten Stabsquartiere jetzt grünt 
 ̂W  kennen «»oHl abfinden mögen. Dc

pen und Flotten der Entente auszudehnen und 
Großbritannien, Frankreich, Rußland und I t a ­
lien die nötigen Gelder zu verschaffen, um den 
Krieg gegen Deutschland fortsetzen zu können.

Amerikanische Maßnahme«.
Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  Wikson 

hatte mit dem Kriegs- und Marinsstaatssekretär 
Besprechungen bezüglich der Mittel, die Eesetz- 
gebung dahin auszugestalten, datz die Regierung 
ermächtigt wird, nötigenfalls von den Schiffswerf­
ten, den MnnitionswerkstLtten und anderen Aus- 
rüstungsanstalte« Besitz zu ergreifen.

Eine weitere Reutermeldung aus Washington 
besagt: Präsident Wilson hat ein« Proklamation 
erlassen, in der aufgrund des Echiffahrtsgesetzes 
den amerikanischen Reedern verboten wird, ihre 
Schiffe unter fremde Souveränität zu stellen.

„Central News" meldet aus Newyork, daß die 
Regierung die drahtlose Station in Tuckerten in 
New Jersey beschlagnahmt hat. Amerikanische M a­
trosen bewachen die Station.

Der österreichisch« Gesandte soll bleiben.
Der Meldung der „Newyork Times" aus 

Washington, datz auch die Beziehungen zu Öster­
reich abgebrochen seien, widerspricht eine andere 
„Times"-Meldung, die besagt, Wilson wünsche das 
Verbleiben des österreichischen Gesandten auch 
dann, wenn Österreich in der U-Bootfrage sich 
Deutschland anschließt. I n  dem Verbleib des Ge­
sandten will Amerika sich eine «Nasse nach den 
Zentrakmächten offen halte«: auch sei durch den 
Abbruch der deutsch-amerikanischen Beziehungen 
die Kriegserklärung noch nicht unvermeidlich.

Znr Beschlagnahme der dentfche« Handelsschiffe.
Nach einem Telegramm aus M anila wurden 

in Kuba drei deuksche Dampfer, darunter die „Prin­
zessin Alice", und in Zamboanga ebenfalls drei 
deutsch« Dampfer beschlagnahmt. Die Beschlag­
nahm« wurde von Marineoffizieren aus Ersuchen 
der Zollbehörden vorgenommen.

Reuter meldet aus Newyork, daß dte Überfüh­
rung der Besatzungen der im Newyorker Hafen 
liegenden deutschen und österreichischen Schiff« nach 
der Einwanderungsstation auf Ellis Island  be­
gonnen hat. Die Besatzung der „Kronprinzessin 
Tecilie" wurde auf eigenes Ansuchen an Bord an- 
derer deutscher Schiffe gebracht.

Die Maschinen von allen 29 Dampfern, die im 
Hafen von Newyork liegen, sind zerstört worden. 
Der Schaden beträgt 300 000 Dollar.

Deutsche Schiffe in Amerika.
Nach einer Zusammenstellung der „Newyorker 

Staatszeitung" vom 8. Februar 1015 befinden sich 
in den Häfen der Vereinigten Staaten folgende 
Dampfer deutscher Schiffsgesellschasten:

Von der Hamburg-Amerika-Linie in Newyork: 
„Vaterland" (54 282), in Boston: „Amerika"
(22 622), in Newyork: „President Lincoln" (18180), 
„President Grant" (18 060), in Boston: „Cincin-

Pack, im Gegensatz zu den obere« Zehntausend, 
wohnt elend.' Ich gebrauche den Ausdruck im 
Sinne der Einschätzung seiner unbemittelten M it­
bürger seitens des vornehmen Rumänen. Typisch 
sind die Frauen vom Land«. Straffe Erscheinun­
gen, wie alle Kopfträgerinnen. Sie kleiden sich in 
die berühmte nationale buntgestickte Bluse — 
weiß oder bunt in der Grundfarbe, je nach dem 
Landesteil — und waten barfuß und Larbeinig 
mit wirklich bis zur Unmöglichkeit hochgeschürzten 
Röcken durch den nationalen Dreck. Wenn es 
irgendwie feucht oder kalt ist, schmückt sie ein alter, 
möglichst bunter, echt europäischer Thsatermantel, 
ein Familienerbstück, — am liebsten von rotem oder 
sanft grünem Plüsch. Beim Waten wird er vorn 
auseinandergeschlagen und mitgerasft, sodatz nur 
die Rückseite durch Schlamm und Pfützen schleift. 
All das sieht ungeheuer malerisch aus, doch ist 
einem die Freude an der schönen Bluse usw. ein 
für allemal verdorben, sowie man zum erstenmal 
gesehen hat, wie ihre Trägerin die weiten Ärmel 
geräuschvoll als Taschentuch beuützt. Über die 
Sauberkeit abseitiger Räumlichkeiten ihres Hauses 
brauchen sich die ländlichen Rumäninnen nicht weiter 
den Kopf zu zerbrechen; da solche meist nicht ein­
mal andeutungsweise vorhanden sind. Es sind 
eben fröhliche NaturkinLer, die fröhlich in der 
freien Natur leben. Der Städterin der unteren 
Schichten fehlt die Bluse und fehlt der Mantel 
meist. Sie bringt es nicht zu ihnen, weil sie zu 
arm ist; doch sind sie auch ihr Ideal. Übrigens 
sind die Frauen der ärmeren Bevölkerung, die man 
in den Straßen der großen StN.te trifft, meist 
vom Lande. Oder es sind Zigeunerinnen. Die 
Zigeuner als unterste Vevölkerungsschicht sind auch 
erne der dunklen Seiten rumänischer Kultur.

„Tons Iss Rourvsivss sovt sals, trss sals!" 
belehrt sich Madame F., die Französin, zu der ich

nati" (16 33g), in Newyork: „Pennsylvania"
(13 335), in Baltimore: „Dulgaria" (11440), in 
Newyork: „Hamburg" (10 531) und 16 kleinere 
Dampfer, insgesamt 35 Dampfer mit 248301 
Tonnen.

Dom „Norddeutsche« Lloyd" in Newyork: „Ge­
orge Washington" (25 570), in Boston: „Kronprin­
zessin Cecilie" (19 503), in Newyork: „Kaiser Wil- 
Helm II." (1g 361), „Großer Kurfürst" (13102), 
„Barbarossa" (10 984), „Prinzessin Irene" (10893), 
„Friedrich der Große" (10 771), in Baltimore: 
„Rhein" (10 058) und vier kleinere SGffe, zu­
sammen 12 Dampfer mit 147 887 Tonnen.

Die Deutsch-Amerikaniische Petroleum-Gesell­
schaft ist mit 8 Dampfern und einer Tonnage von 
48 728 Tonnen vertreten. Das find zusammen 
444916 Tonnen. Außerdem hat die österreichische 
Reederei „Austro American«" (Trieft) 7 Dampfer 
mit 35 780 Tonnen in den Häfen der Vereinigten 
Staaten liegen. Hinzu kommen noch in Newyort 
News der deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel 
Friedrich" vom Norddeutschen Lloyd und die deut­
sche Prise „Appam". Die Gesamttonnage der deut­
schen Schiffe in Amerika ist also nich tvtel größer 
als die Januarbeute unserer U-Boote.

Balll« über eine Beschlagnahmung.
Generaldirektor Ballin, über eine eventuelle 

Beschlagnahm« der deutschen Schiffe in den Ver­
einigten Staaten befragt, erklärte einem Vertreter 
des „Hamburger Fremdenblattes", daß er, da es 
sich bisher nur um den Abbruch der diplamattschen 
Beziehungen handle, an einen solchen Gewaltakt 
nicht glauben könne.

Pretzstimmen zum Bruch mit 
Amerika.

Deutsche Blätter.
Zu dem Bruch Amerikas mit Deutschland heißt 

es ia  der „Kreuzzeitung": Wir kämpfen für unser 
Dasein. Das ist keine Redensart. Die an Wilson 
gerichtete Note unserer Gegner beweist, dah sich 
deren Kriogsziele gegen unsere nationale und 
staatliche Existenz richten. Wir kämpfen für unsere 
Frauen und Kinder, die ein unbarmherziger 
Feind einem langsamen Hungertod überliefern 
will. und da soll es mutwillig, unbarmherzig, un­
menschlich sein, wenn wir den Neutralen für ein 
paar Monate den Handels- und Schiffsverkehr 
mit unseren Gegnern unterbinden, was diese uns 
gegenüber genau so getan haben? Wir wollen 
nicht amerikanische Schiffe und Menschenleben 
opfern. Es liegt uns fern, den Amerikanern 
feindlich gesinnt zu sein. Wir verlangen nur. daß 
sie unsere Blockade respektieren. Wünsche Wilson 
keinen kriegerischen Konflikt, so braucht er seine 
Landsleute nur davor zu warnen, die deutsche 
Sperre zu durchbrechen. Er braucht nur auf die 
Wege zu verweisen, die wir gerade Amerika offen 
gehalten haben.

Die „Deutsche Tageszeitung" schreibt: Der Ab­
bruch der Beziehungen seitens der Vereinigten 
Staaten kommt uns nicht unerwartet und vernich­
tet keine Hoffnung, noch macht er irgend eine Be­
rechnung unrichtig. Er schafft Klacheit und setzt 
die Festigkeit und Umviderruflichkeit des deutschen

in Buzeu ins Quartier komme, einmal ums an­
dere. „Alle Rumänen sind schmutzig, sehr schmutzig. 
. . . Ih re  deutschen Soldaten sind ganz anders. 
Das erste an jedem Morgen Lei ihnen ist, daß sie 
sich waschen. Die Rumänen waschen sich wochen­
lang nicht!" Sie ahmt in ihrer Lebhaftigkeit pan­
tomimisch nach, wie die Deutschen es machen, 
wenn sie sich frühmorgens waschen und prustet da­
bei und schüttelt sich. O, sie hat nichts gegen die 
„Boches", die alte Dame; sie sind ihre Retter ge­
wesen. Rumänen und Russen, die Lei ihr itm 
Quartier lagen, haben sie ausgeplündert. Sie 
reißt ihre Schränke auf. „ lo n t  est vL6s, wov- 
8ievr! lo u t!"  „Alles ist leer, alles!"

Nicht nur für Architekten, gute und schlechte, 
närrische und vernünftige ist Rumänien ein Do- 
rado, sondern fast noch mehr für Bildhauer. Alle 
diese Städte strotzen von Denkmälern jeder Art. 
Besonders beliebt sind die Bronzebüsten illustrer 
Persönlichkeiten. Man hat im Auslande keine 
Ahnung, wie viele solche der dankbaren Erinne­
rung ihrer Mitbürger würdige Männer hier wir­
ken und gewirkt haben — wenigstens nach der Zahl 
der Standbilder zu urteilen. Weniger als die 
Bildhauer kommen die Maler auf ihren Kosten. 
Dem häuslichen Kunstbedürfnis des Rumänen ge­
nügen im allgemeinen fabrikmäßige Buntdrucke 
schäbigster Ausführung in anspruchsvollen Gold- 
rahmen. Auch die Zusammenstellung ist wunder­
bar. I n  dem Zimmer, in dem ich diese Zeilen 
schreibe, hängen z. V. ein König Earol, ein seg­
nender Christus und Leda mit dem Schwan, letztere 
als hier sehr beliebter und in verschiedensten Dar­
stellungen verbreiteter Vorwurf. Von wirklichen 
Bildern findet man allenfalls die billiger Fran- 
zssen. Die Arbeit des Protätisten ersetzen auch in 
den vornehmsten oder vielmehr reichsten Häusern 
vergrößerte Photographien; auch industriemäßig

Entschlusses in ein Licht, das wir mit Ernst aber 
darum wohl nicht geringerer Genugtuung begrüßen. 
Der Noten sind genug gewechselt.

I n  der „Täglichen Rundschau" wird ausge­
führt: Wilson versucht seinen letzten Druck, uns 
zum Nachgeben zu zwingen. Wir können nicht nach­
geben, ohne uns selbst aufzugeben. Wir haben den 
neuen Feind nicht gesucht. Wenn er aber kommt, 
so werden wir ihn auf uns nehmen» in dem 
Glauben, daß unsere Kraft auch für den elften 
ausreichen wird, zumal da er bisher nur mit 
Geld und Munition und kaum mit Mannschaften 
kämpfen wird. Was wir beschlossen haben, kann 
durch Wilsons Parteigängertum nicht umgeworfen 
werden. Unser Heer und unsere Flotte werden es 
mit Gottes Hilfe zu einem guten Ende führen.

Stimmen der Verbündeten.
Die Wiener Blatter nehmen die Melduirg von 

dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwi­
schen Amerika und Deutschland mit großer Ruhe 
auf, indem sie die Zuversicht ausdrücken, daß die 
EnHcheidung Wilsons die deutsche und österrei­
chisch-ungarische Regierung nicht unvorbereitet 
treffe.

Die offiziöse Sofioter „Narovni Praoa" schreibt: 
I n  seinem großen Kampfe um Leben und Tod ist 
Deutschlaitd entschlossen, alles in den feindlichen 
Ländern der Vernichtung und der Entbehrung 
preiszugeben, um der Menschheit den Frieden zu­
rückzugeben und dem Werke des Fortschrittes zu 
dienen. M it seiner großen ErfindungÄunst und 
Technik und mathematischen Genauigkeit Lei der 
Beherrschung des Eisens und der Elektrizität er­
klärt Deutschland offen und entschieden» die Entente 
müsse sich feinem Geiste und seiner Technik unter­
werfen. Wir hegen den tiefen Glauben an die 
Kraft und Entschlossenheit Deutschlands, an seinen 
unübertroffenen technischen Aufschwung und an 
die Anwendung der angekündigten Kampfmittel. 
Erfüllt von Freude und Begeisterung sendet das 
bulgarische Volk und seine Regierung der ent­
schlossenen deutschen Nation nochmals von Be­
wunderung erfüllte Grütze und erklärt, datz sie an 
dem Bündnis mit ihr unentwegt festhalte.

Neutrale Stimmen.
Anläßlich der Meldung über den Abbruch der 

Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland 
vertritt die dänische Presse die Auffassung, datz 
dieser Schritt nicht notwendigerweise zum Kriege 
zwischen beiden Staaten führen müsse, ebenso all­
gemein aber herrscht auch die Überzeugung, daß 
durch das Vorgehen Amerikas den neutralen 
Kleinstaaten neue bedeutende wirtschaftliche 
Schwierigkeiten entstehen werden. — „Politiken" 
führt unter anderem aus: M an kann darüber 
streiten, ob Amerikas Teilnahme am Weltkriege 
in militärischer Beziehung von größerer oder ge­
ringerer Bedeutung sein wird. Aber niemand 
kann blind dafür sein, daß sich die Aussichten für 
einen baldigen Frieden verschieben, wenn der­
jenige S taat, der bessere Bedingungen hatte als 
irgend ein anderer, als Friedensstifter aufzutre­
ten, in der Reihe der kriegführenden Mächte Platz 
nimmt. Für die neutralen Staaten besteht nun 
die Gefahr, ganz isoliert zu werden. Die Lage ist 
also ernst genug für die Neutralen. Es gilt aber 
Ruhe und Kaltblütigkeit zu bewahren und das 
WiMchaftsleben aufrecht zu erhalten trotz aller 
Schwierigkeiten, in der Hoffnung, daß die Zeit 
nicht mehr fern sein kann. wo der Frieden wieder 
einkehrt. — „Socialdemokraten" sagt: Der Alb- 
bruch der diplomatischen Beziehungen braucht nicht 
Krieg bedeuten, aber selbst dieser würde den Ver­
lauf des eigentlichen Krieges kaum direkt beein­
flussen.

hergestellte zeichnerische Vergrößerungen sind über­
aus beliebt. Sie werden ja auch bei uns durch 
Zeitungsanzeigen — „völlig umsonst, nur gegen 
Gebühr für den Rahmen!" — und durch Reisende 
genug angeboten. Selten» daß in Deutschland je­
mand darauf hineinfällt; man wundert sich, von 
welchen Abnehmern die Unternehmer» die in P aris  
ihren Sitz haben, eigentlich leben. Hier sieht man 
es. Sonst ist alle Schwarz-Weiß-Kunst in Rumä­
nien so ziemlich unbekannt. Insbesondere sind 
Stiche als Wandschmuck etwas, wonach man sich 
vergeblich umsieht. Sie knallen nicht genug.

Ich komme zu dieser kurzen Skizze rumänischer 
Kultur gerade bei der Erwähnung Buzeu, weil 
diese schöne Stadt noch dreckiger ist, als andere ru­
mänische Städte. Noch schroffer als anderwärts 
steht hier das Wohlleben Weniger der Verkümme­
rung der Masse gegenüber. Die Denkmalwut 
allerdings scheint hier nicht so stark zu grassieren, 
wie sonst in Rumänien.

Im  achteckigen, schlanken Turm des holländisch- 
belgisch anmutenden Rathauses mit seinen Spitz- 
giebeln und Arkaden fitzt ein Kunsttreffer unserer 
Artillerie. Er hat ausgereicht, den Beobachter dort 
zu beschleunigtem Abstieg zu veranlassen, sonst 
aber keinen Schaden weiter getckn. Das Geischotz 
ist genau in die Achse des Turmes gefahren, ohne 
dessen Gleichgewicht weiter zu erschüttern und war 
sogar so rücksichtsvoll, ihn nicht erst auf der ande­
ren Seite wieder zu verlassen, nachdem es ange­
zeigt, daß das Ziel gefaßt war. Sonst ist der „Pa* 
lazul Municipal" völlig unversehrt. Nein, wir 
sind wirklich nicht darauf aus, Kunstbauten un­
nötig zu zerstören. Selbstverständlich sind auch 
die Krankenhäuser mit ihrer pompösen Stirnseite 
unverletzt geblieben. Oben hui, unten pfui: es ist 
in Rumänien überall dieselbe Geschichte! Außen 
auch hier Glanz; drinnen Stank und Kot und auf



-  Das Stockholmer „AstonLladet" Lehandett im 
Leitartikel die Möglichkeit für die Vereinigten 
Staaten, bei der gegenwärtigen politischen Lage 
eine entscheiden-de Rolle zu spielen. Der Ver­
fasser des Aufsatzes betont zunächst, daß Wilson 
als Friedeneknatler eine mächtige Stimme sein 
könnte und imstande wäre, sich die Dankbarkeit der 
ganzen W elt zu erwerben, wenn er im rechten Au­
genblick die Kämpfenden zum Frieden bewegen 
würde. Was aber werde geschehen, wenn er an der 
Seite der Entente in  den Krieg eingreife? Die 
Mittelmächte seien sicher auf diese Aiöglichkeit vor­
bereitet, denn, so heißt es weiter, leichtsinnig hat 
ihre Leitung nicht den schicksalsschweren Schritt 
getan. Lange und sorgfältig hat sie überlegt und 
nach einjährigen Erwägungen und Meinungsaus- 
tausck war man sich zweifellos über die Bedeutung 
der denkbaren Folgen seines Beschlusses vollkom­
men klar. Ganz gewiß wurden die weiLestgehen- 
den Vorbereitungen getroffen. Demgegenüber 
kann aber Amerika durch Teilnahme am Krieg 
nicht v ie l erreichen. Für den Kampf auf den 
Schlachtfeldern w ird  es bedeutungslos sein. An 
der Kriegsbereitschaft seiner F lotte kann man 
zweifeln. Die Lebensmittelzufuhr fü r die West- 
mächte wollen Deutschlartd und Österreich-Ungarn 
jetzt lahmlegen. Der deutsche Schiffsraum, den 
Amerika jetzt beschlagnahmen und der Entente 
zur Verfügung stellen könnte, ist nicht mehr als 
das, was die deutschen Boote im Dezember versenkt 
haben. Alles in  allem macht das Eingreifen W il-  
sons die Lage der Mittelmächte keineswegs ver­
zweifelt und kaum wirklich schwieriger.

Neutrale Urteile über den verschärften 
U-Vootkrieg.

Das Amsterdamer B la tt „N ieuws van den 
Dag" stellt in einem Leitartikel die Frage, ob man 
auf der Seite der Entente auch genügend berücksich­
tig t habe, was es heiße» eine Katze in die Enge zu 
treiben, Humal man es weniger m it einer fau­
chenden Katze, als m it einem gefährlich starken 
Tiger zu tun habe. Niemand kann vorher sagen, 
fährt das B la tt fort, w ieweit Deutschland im ­
stande sein w ird, fein Programm durchzuführen. 
Auf militärischem Gebiete hat Deutschland so vie l 
Großes und Unerwartetes geleistet, daß nur ein 
leichtsinniger Optim ismus in  der neu einsetzenden 
Kriegsphäse nichts weiter als eine schlaue Drohung 
sehen kann. W ie es auch weiter gehen w ird, die 
Neutralen, wenigstens die kleinen, sitzen jetzt in  
der Falle, und es ist die Entente, die sie hineinge­
bracht hat.

Das Christianiaer B la tt  „Socialdemokraten" 
nimmt Stellung gegen mehrere B lätter, nament­
lich „S jöfartstidende", w eil sie die norwegische Re­
gierung zu scharfem Protest gegen die deutsche 
Seesperre-Erklärung aufgefordert hätten, was umso 
unangebrachter sei, als einen wesentlichen A n te il 
der Verantwortung für sie die neutralen Reeder 
selbst trügen, indem sie sich Deutschlands Feinden 
zur Verfügung gestellt hätten. Die deutsche See­
sperre sei eine Taffacke, die Norwegen weder durch 
Proteste noch durch Wehklagen ändern könne und 
in die man sich schicken muffe.

Das Stockholmer B la tt »Nya D agligt Alle-
handa" befaßt sich m it dein wütenden englischen 
und amerikanischen Presseäußerungen anläßlich 
der deutschen Seesperre. Das B la tt betont dabei, 
daß Deutschland jetzt England nur m it den Maß­
nahmen bedroht» die dieses letztere schon seit zwei 
Fahren Deutschland gegenüber angewendet hat. 
Dann heißt es weiter: Es genügt nicht hervorzu­
heben, daß England als erster unter den Kriegfüh­
renden die Aushungerungstaktik anwandte und 
damit eine unmittelbar entsprechende Eegenm^ß- 
regel von Seiten des Feindes hervorrief. M an 
muß auch bedenken, daß der Schaden, den Eng­
land wirklich angerichtet hat. unübersehbar uiÄ> 
auf jeden F a ll äußerst weitgehend ist. Der Scha­
den für die Menschheit ist ohne Gegenstück in  der 
Weltgeschichte. Allerdings hat das deutsche Volk 
m it bswundernsrwertem Stoizismus seine Leiden zu 
tragen versucht. Aber der Schaden, der dieses in  
verschiedener Hinsicht wohl begabtesten, jedenfalls 
tatkräftigsten aller Kulturnationen durch die Hun­
gerblockade zugefügt wurde, w ird  seinen W irkun­
gen sicher die ^Zukunft der Kultur,menschbeit ge­
fährden. I-eder, der dies bedacht hat. kann incht 
umhin, jetzt m it berechtigen: Grimm die Beschuldi­
gungen der enalisch sprechenden Presse gegen die 
Deutschen zu lesen.

Im ZchlepptM LngsMös.
U nte r dem T ite l  „ E in  D okum ent" schreibt 

die „Norddeutsche A llgen i. Z e itu n g ":
D ie  Presse der fe indlichen Länder ha t sich 

über die in  der deutschen N ota vom 31. J a n u a r 
1917 enthaltene C harakterisierung der Entente  
a ls  „der von E ng land  geführten Mächte­
gruppe" erregt und gegen die U nterste llung 
protestiert, a ls  befänden sich die Verbündeten 
E ng lands von diesem irgendw ie  in  A bhäng ig ­
keit. W er sich der F ü lle  der Tatsachen nicht ab­
sichtlich verschließt, weiß, w ie  die D inge liegen, 
und fin d e t gewiß die W endung in  der deutschen 
Note noch sehr schonend. Dem protestfreudigen 
T e il  der fe indlichen Presse w o llen  w ir  heute 
m it  einem B e isp ie l dienen in  Gestalt eines 
in  unserem Besitz befindlichen Schreibens des 
früheren B izekönigs von In d ie n , jetzigen 
lln terstaatssekretärs im  englischen A u s w ä r­
tigen  A m t, Lo rd  Hardinge, an den englischen 
Botschafter in  Petersburg , S i r  George Bucha- 
nan, vom 21. J u l i  1818, das e in  Schlaglicht 
au f die Bem ühungen E ng lands w irs t, die E n t­
schließungen seiner Bundesgenossen in  Ange­
legenheiten zu beeinflussen, bei denen ein sou­
veräner S ta a t eine fremde Einmischung sonst 
nicht zu dulden pfleg t. W ir  ersehen aus dem 
Schreiben, daß der englische Botschafter in  
P e te rsburg  wegen des R ück tritts  des dama- 
Ugen russischen M in is te rs  der ausw ärtigen  A n ­
gelegenheiten Ssasonow Leim  Zaren  S chritte  
getan hatte, um die Demission, die E ng land  
unerwünscht schien, zu ve rh indern  oder rück­
gängig zu machen. Auch gewisse finanz ie lle  
Bande beleuchtet das Schreiben.

Es la u te t in  w ortge treuer Übersetzung:
Brief-Stempel Foreign Office. Auswärtiges Amt, 

P riva t. 21. J u l i  1918.
M ein lieber George!

Ih r  privates Telegramm von heute Morgen, 
das den Rücktritt Ssasonows*) meldet, ist ent­
schieden betrübend. Es ist sehr mißlich, daß in  
diesem Augenblick ein Wechsel inüetracht gezogen 
w ird, besonders während die Verhandlungen wegen 
des E in tr itts  Rumäniens in  den Krieg im  Fort­
schreiten sind und wahrscheinlich befriedigend aus­
gehen — ^ ---- - - -
Rolle
b in . „  „  „
sandten, und hoffe, es möge ein« Wirkung haben. 
, Venckendorffi) scheint jetzt sehr niedergedrückt 

zu sein wegen der Schwierigkeiten, die er in  seinen 
finanziellen Arrangements m it M c Kenna») er­
fährt. D ie wirkliche Cruz ist das Geld, das er von 
uns zu bekommen wünscht, um den Rubelkurs zu 
halten. M c Kenna, wie alle Finanzleute, is' 
herzig und pedantisch und behauptet, der l  
kurs sei keine den Krieg berührende Frage.
Ansicht ist falsch, und es ist möglich, daß w ir  in ter­
venieren muffen, um ihn zu überzeugen, sofern kein 
Übereinkommen erzielt w ird.

Die Verhandlungen m it Rumänien scheinen be­
friedigend fortzuschreiten, aber ich werde von ihrem 
Erfolg nicht eher überzeugt sein, bis ich Rumäniens 
Kriegserklärung sehe; denn B ra tia n u ') ist der aus­
weichendste Mensch und ist es immer gewesen. So­
gar jetzt versucht er sich herauszuwinden m it der 
Behauptung, unsere Offensive in  Saloniki sei nicht 
alles, was er wünsche. Noch muß er einsehen, daß 
Rumänien nicht die enormen Länderstücke, nach 
denen es strebt, bekommen w ird , sofern es nicht 
etwas dafür tu t. Ich hoffe noch, daß alles gut 
gehen w ird  innerhalb der nächsten Tage.

I n  Flandern geht alles gut, W ir  haben eine 
Menge Menschen und M un ition , und nach allen

r) Damals russischer M inister der auswärtigen 
Angelegenheiten, seit kurzem russischer Botschaft« 
in  London.

ver-Russischer Botschafter in  London, kürzlich 
starben.

->) Englischer Finanzminister im  Kabinett As- 
quith.

»j Rumänischer M inister der auswärtigen An­
gelegenheiten.

faulendem Stroh inm itten davon eine überfülle 
unglücklicher, jammernder Menschen. So haben 
w ir das große M ilitä rsp ita l bei unserem Einzug 
vorgefunden. Viele noch ganz uno erkunden, keiner 
m it einem Verband, der nicht längst erneuerungs- 
bedürftig gewesen wäre, eine Masse dringlichster 
Operationen; was half da alle Aufopferung, so 
anerkennenswert sie war, der zwei rumänischen 
Schwestern, zweier Offiziersfrauen, die allein bei 
den Patienten zurückgeblieben waren? Unserer 
Ärzte harrte harte Arbeit. I n  der Stadt wohnt 
Herr Marghiloman, der Erotzbojar und einer der 
reichsten Leute Rumäniens. Nicht schlecht, natür­
lich; und auch sonst gibt es der Schwergesogneten 
eine ganze Anzahl in  Buzeu. Doch die Masse be­
wohnt ein elendes Gerumpel von kleinstädtischen 
Häusern und baufälligen, schiefen, schmutzigen Hüt­
ten; das Elend guckt aus allen Ecken; und selbst in  
den V ierteln der Vornehmen kann man, sofern es 
regnet, über keinen Straßenübergang hinweg, ohne 
bis an die Knöchel in  Wasser und Schlamm zu 
patschen.

Die kleinen Leute sehen in  uns, wie überall in 
Rumänien, so etwas wie ihre Befreier. Nicht nur 
für den Augenblick; sie machen sich auf bessere 
Zeiten Hoffnung, die für sie unter deutscher Herr­
schaft nun endlich kommen soll. Für so naiv, wie 
w ir es in  diesem Fall nach ihrer Auffassung sein 
würden, beim Frieden Erobertes wieder heraus zu 
geben, halten sie uns nicht. Das Gesetz der W af­
fen hat ihnen in  der Vergangenheit oft genug neue 
Herren gebracht. Warum sollen w ir jetzt nicht als 
solche kommen? So erklärt sich die Freude Lei 
unserem Einzug überall in  Rumänien; sie blieb 
auch nicht aus, aks General von E. in Buzeu ein­
fuhr. Kamen die Deutschen doch überdies a ls , 
Helfer in  unmittelbarer N ot! Die Rumänen waren 
geschlagen gewesen und Hatten, nach russischem Dik-I

tat, nach Norden abrücken sollen. Ih re  Führung 
war jedoch ebenso demoralisiert, wie die Trupps 
selbst; sie brachte es weder fertig, sich vom Feinde 
zu losen, noch auch nur den Troß über den Fluß 
der Stadt zu bekommen. A lls  Straßen in  der Stadt 
waren gestopft voll m it Wagen, A rtille rie  und 
Truppen, die zurück wollten, und da sie damit doch 
nicht weiter kamen, plünderten Offiziere wie 
Mannschaften zunächst einmal die Geschäft« der 
Stadt. Dann kamen, um ihnen zu helfen, die 
Russen. Sie machten erst an der Brück« Ordnung, 
dann in  der Stadt, deckten den Rückzug der Rumä­
nen und — nahmen ihnen, um sie nicht aufzuhal­
ten, auch das Geschäft des Plünderns ab, das sie 
nun ihrerseits gründlich besorgten, übrigens dulde­
ten ihre Offiziere — ebenso wie vorher auch die 
Rumänen ihren Leuten gegenüber — nicht, daß sie 
in  die verschlossenen vornehmen Häuser ein­
brachen. D ort wohnten M itanstifter des Krieges, 
die sich in  Sicherheit gebracht hatten — vielleicht 
ganz unmittelbar Pensionäre des „Rubels auf 
Reisen"! Sie wurden geschont. Dagegen konnte 
die Truppe m it den kleinen Leuten umspringen, wie 
sie wollte. Daß die Russen das Zurückgehen bes­
ser verstanden, als die Rumänen, zeigte sich schließ­
lich auch in  Buzeu. Noch am Abend hatten sie sich 
benommen, wie gewöhnlich. Am andern Morgen 
waren sie wie fortgeblasen. Und an ihrer Stelle 
waren schon um 6 Uhr Pickelhauben da.

Besonders ausführlich erzählt m ir von a ll dem 
ein Spießbürger, einer der ausgeplünderten klei­
nen Kaufleute. Auch ihm sind, wie der Madame 
F., nette Seiten an unseren Soldaten ausgefallen. 
„Es sind gute Menschen!" meint er. „M a n  merkt 
das an allem. So daran, wie sie m it ihren P fer­
den umgehen. Die Russen und auch unsere Solda­
ten lassen die Pferds im Freien stehen, mag das 
Wetter sein, wie es w ill, bis sie selbst Unterkunft

lBerichten erleide« die Deutsche« sehr starke B e r- , 
lüfte. Unterdessen scheinen die russischen Befehls-! 
Haber ihren siegreichen Vormarsch fortzusetzen, und 
ich hoffe nur, daß sie nicht in  nächster Ze it m it der 
M un ition  knapp werden.

Stes I h r
gez. K a r d i n g e  of Y .

A u s  dem letzten Absatz des Schreibens sieht 
man, w ie  groß die H offnungen gewesen find, 
die E ng land  au f die Offensive an der Somme 
und au f die Brussilowsche Offensive im  vorigen 
J a h r  vergeblich gesetzt hotte. D ie  S te lle  in  
dem Schreiben:

„R u m ä n ie n  mutz einsehen, daß es nicht die 
enormen Länderstücke, nach denen es strebt, 
bekommen w ird , wenn es nicht etw as da­
fü r  tu t " ,

vergleiche man m it  der E rk lä ru n g  des eng­
lischen P rem ie rm in is te rs  im  U nte rhaus am 
11. Oktober 1916: „B e lg ie n , S erb ien  —  und 
jetzt R um än ien , dessen K ö n ig  und V o lk , nicht- 
achtend tausend Lockungen zu einer kleinlichen 
und selbstsüchtigen N e u tra litä t,  schloß sich un ­
serer Sache an und vergießt sein bestes B lu t  
fü r  die Sache der bedrohten U nabhängigke it 
der kleinen N a tio n a litä te n ."

politische Tager*chan.
Die nächste Sitzung des Abgeordnetenhauses

findet am Dienstag den 13. Februar, nachmittags 
2 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung steht die 
zweite Beratung des Staatshanshaltsgesetzes, dar­
unter M inisterium des Innern , und kleinere Vor­
lagen.

König Ludwig im  Deutschen Museum.

Der Vorstandsrat des Deutsche« M u  enms in  
München hat am Dienstag unter dem Borsitz des 
Königs von Bayern «ine Hauptversammlung, die 
erste während des Krieges, abgehalten. I n  seinem 
Bericht gab Direktor D r. M ille r  bekannt, daß D i­
rektor K le in  von der F irm a Bosch in  S tu ttga rt 
der württembergischen Regierung 109990 Mk. als 
Stipendlumstiftung für Lehrer und Lehrerinnen zum 
Besuch des Deutschen Museums überwiesen hat. 
Der anwesende Graf Zeppelin wurde zum Ehren­
m itglied des Deutschen Museums ernannt. König 
Ludwig h ie lt am Schluß eine Ansprache, in  der er 
sagte: „Ich  sehe voll Vertraue» der Zukunft ent­
gegen. W ir  werden aushalten,'durchholten und, 
so Gott w il l,  auch siegen." Unter erneutem herz­
lichen B e ifa ll dankte der bayerische Ministerpräsi­
dent Graf Hertling dem König für die Förderung 
des Museums.

Gründung eines Elbe-Od«r-Dona«-Verein».

Am Dienstag Vorm ittag wurde im Neuen Rat- 
hause in  D r e s d e n  in  einer vom vorbereitenden 
Ausschusse einberufenen Versammlung unter B or­
sitz des Oberbürgermeisters B l ü h  e r  der DlLe- 
Oder-Donau-Verein gegründet. Anwesend waren 
zahlreiche Interessenten aus Deutschland und Öster­
reich, Bertreter der Behörden und des dentsch- 
österreichisch-ungarischen Wirtschaftsverbandes. Es 
wurde ein Ausschutz gewählt, der sofort nach der 
Gründung des Vereins die erste Beratung abhielt.

Spaltung der Pole« i«  Pose«?

Die konservativen Polen betreiben in  ihrem 
Organ „K ra j"  eine Kandidatur des Zeitungsver- 
logers V iktor Kulerski in  Eraudenz fü r den W ahl­
kreis, der durch die Berufung des Abgeordneten 
Morawski ins Herrenhaus freigeworden ist. Ku­
lerski ist ein scharfer Gegner Korsantys. M an 
Hält, dem „B . T ." zufolge, eine polnische Spaltung 
fü r möglich.

haben, und dann stellen sie sie in  den ersten besten 
Torweg. Ih re  Leute aber ruhen nicht, b is die 
Pferde gut untergebracht und versorgt sind. Erst 
dann sehen sie, wo sie selbst bleiben."

Es macht immerhin Freuds, daß auch Fremde 
und besonders Angehörige des Landes, m it der 
w ir im Krieg sind, so etwas bemerken. „Feindes- 
lsL k l in g t !____ "

Und nun noch die Stimme e in «  rumänischen 
Patrioten, eines gebildeten Mannes, Wer den 
Krieg als Ganzes.

... . . ich weiß im Augenblick nicht, ob die K a i­
serin Eugenis noch immer lobt. Sie erinnern sich, 
welche Rolle sie 1879 gespielt hat? Der Krieg war 
ih r „petits guerre", ih r kleiner Krieg. Damals 
haben Frankreich und die Dynastie das Unersetz­
lichste verloren, was ein Staat oder eine Dynastie 
verlieren kann: ihre Prestige. Es war die Schuld 
der Kaiserin. H u lio r  tonest tu seelosis! M an 
soll Weiber nicht in  die P o litik  hineinreden las­
sen! Es ist sehr klug von den Deutschen, daß sie 
sich auf Unterrockpolitik nicht einlassen. W ir  waren 
nicht so fing ! D ie  Königin von Rumänien hat die 
Rolle der Kaiserin Eugenis von damals gespielt; 
dieser Krieg ist ih r „kleiner Krieg" m it dem glei­
chen Ergebnis im  Hinblick aus unser Land und ihre 
Fam ilie. Beide sind ih r Prestige los geworden; 
die Dynastie König Earols hat ihren R uf als ge­
schickter A nw a lt unserer Interessen gegenüber Eu­
ropa verloren und Rumänien selbst den als ent­
scheidende M ilitärm acht des Balkans! An unsere 
Stelle t r i t t  Bulgarien. Es ist ein Jammer! M i t ­
schuldige der Königin waren «ine gewisse Bojaren- 
klicke und einige bestochene Politiker — nicht B ra ­
tianu, wohl aber Take Ionescu!" — Ich habe 
dieses U rte il immer wiederkehren hören, von Era- 
jow " an über Bukarest bis Focsani.

! Av» der sozial» ein otranschen Parret.
Der „V orw ärts" berichtet Wer eine Sitzung des 

jszialdemokratischen Landesverbandes in Sachsen, 
in der die M itg lieder des Bezirks Leipzig jode 
Erklärung Wer ihre Stellung zur Opposition ver­
weigerten.

Eine deutsch-irische Gesellschaft 
ist in  diesen Tagen in  B e r l i n  ins Leben geru­
fen worden, m it dem Zweck, die beiden Lander ein­
ander näherzubringen. Die Gesellschaft w ird vor 
allem bestrebt sein, in  voller Würdigung der poli­
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung 
Ir la n d s , dre Kenntnis der irischen Zustände in 
möglichst weit« Schichten des Volles zu verbreiten. 
D ie Reichstagsabgeordneten Erzberger, Legations- 
ra t Freiherr von Richthofen und Gras Westarp 
bilden das Präsidium der Gesellschaft. Unter den 
Herren des Vorstandes befinden sich n. a. der Ab­
geordnete Bassermann,- Fürst Blücher von W ahl' 
statt, der frühere amerikanische Generalkonsul ts 
München St. John Gaffney le in geborener Ire ) , 
der irische Schriftsteller Georges Thatterton-H lll 
als geschäftsführcndes M itg lied , die Professoren 
Eduard Meyer» Dietrich Schäfer, Theodor Echte» 
mann usw.

England und Holland.
I n  « in«  Unterredung mrt einem M ita rb e it«  

der Zeitung „Het Daderland", sagte der ueu« 
englisch« Gesandte S ir  W alter Townsley, er da- 
dauere, daß einige M a tte r an seine Ernennung 
falsche Behauptungen geknüpft hätten. D ie b r it i­
sche Regierung habe nicht die Absicht, ihre Hal­
tung gegenüber der niederländischen zu ändern. 
England wünsche im Gegenteil, daß die freund­
schaftlichen Beziehungen, die es m it den Nieder­
landen unterhalten hab«, von Dauer sein möchte» 
Der Gesandte versicherte, daß weder England, noch 
ein anderes Land der A lliie rten  die ge riM te  Ab­
sicht hab«, die N eutra litä t der Niederlande zu ver­
letzen.

Admiral Fonrnet abgesetzt.
Lyon«  B la t t«  zufolge ist A dm ira l Fournet 

seines Amtes enthoben und in  den Ruhestand 
versetzt worden. — Adm ira l Fournet ist der Hen­
ker Griechenlands. Nach den Äußerungen der 
französischen Kammer und Press« zu schließen, 
scheint der Grund seiner Abberufung nicht in  set- 
nom allzu scharfen Vorgehen zu liegen, sonder* 
darin, daß «  nach französischer Auffassung noch z« 
milde gewesen ist. An sich war seine P o litik  trotz 
a l l«  B ru ta litä t ja  freilich nicht gerade ruhmreich 
zu nennen.

Maßnahme» zur Einschränkung des Kohle«, 
Verbrauchs i» Fraakreich.

Am den Kohlenverbrauch einzuschränle«, ver­
fügte die französische Regierung, vom 8. d. M t«. 
an die Schließung der Theater, A inotheat« »nd 
aller anderen Schaustellungen an v i«  Tagen t« 
der Woche und das Aufhöre» des Omnibus- 
Straßenbahn- und llntergrnndbahnverkehrs »m 
19 W r .  abends m it Ausnahme der Donnerstag«, 
Sonnabende und Sonntag«.

Minderung der griechische« Blockade?
R eu t«  meldet aus A t h e n :  Der britische und 

d «  französische Gesandte hatten nacheinander Um 
terredungen m it dem M inister des Äußeren üb« 
die Durchführung d «  noch nicht erfüllten Forde­
rungen der Entente. D ie Regierung »«h ä lt sich 
schweigend. M an glaubt ab«, daß die Lag« sich 
günstig entwickelt, und daß Aussicht auf eine te il­
weise Minderung der Blockade, deren Folgen sich 
ernstlich bemerkbar zu machen beginnen, besteht.

Einer Londoner Meldung d «  Kopenhagen« „N a, 
tionaltidende" zufolge, ist die Blockade Griechen­
lands aufgehoben worden. I n  den griechisch«« 
Häfen werden w ird «  Weizenladungen gelöscht.

Der KaLinettswechsel in der Türkei.
D «  Snlta» richtet« folgenden eigenhändige* 

B rie f an den bisherigen Kroßwesir Said H a lt*  
Pascha: Ich empfing m it Bedauern Ih r  Rücktritts- 
gesuch. Ich werde Ih re  Bemühungen um die Wohl­
fahrt des Landes und des Reiches, besonder» die 
hervorragenden Verdienste, die Sie sich seinerzeit 
um die Frage von ALrianopel und den Abschluß 
des Bündnisses m it den Mittelmächten erworben 
haben, stets würdigen. Ich gebe auch aus diesem 
Anlaß meiner Wertschätzung und Wohlgeneigtheu 
für Sie Ausdruck.

Am Sonntag Nachmittag fand m it der übliche* 
Feierlichkeit die Einführung des «eue« Großm^ 
sirs in  sein Am t statt. S ie wurde durch da» 
Sonntag früh herrschende Früh jahrsw ett«  b o g ^  
stigt. . I n  Galawagen fuhren der Grohwestr 
die Palastwürdenträger zur Pforte,, von der Spa­
lie r bildenden Menge m it Ehrerbietung und leb­
haften Sympathiekundgebungen begrüßt, da ^  
laa t Pascha die größte Volkstümlichkeit i« lm» 
Türkei genießt. Der Verlesung des kaiserlich^ 

'Handschreibens wohnte im  Sitzungssaal« außer d« 
M itgliedern des neuen Kabinetts auch ein« 
Anzahl hoher Würdenträger bei. Das neue lkob '  
nett w ird  von d «  ganzen Bevölkerung, wrmcu 
lich den gebildeten Kreisen, die den FortsöN . 
und die Modernisierung der Türkei wünschen, m** 
überaus lebhafter Befriedigung aufgenommen.

Die grämte Presse begrübt die B ildung ^  
neuen Kabinetts, das seit Wiederherstellung . 
Verfassung das erste ist. dessen Haupt der ,
angehört. „T an in " schreibt: Die Zufan"» 
setzung des neuen Kabinetts zeigt an. daß 
wesentliche Verschiedenheit gegenüber dem 
ren Kabinett bestehen wird. Unser«



PoliM  wird immer darin bestehen, zusammen mit 
den Verbündeten alle unsere Kräfte zu vereinigen, 
den Krieg gegen die Feinde bis zum letzten Ende 
fortzusetzen bis zur Erlangung eines Friedens, der 
die Sicherheit unserer Zukunft wird. Die innere 
Politik wird die Aufgabe hoben, den bis jetzt ver­
folgten Zielen mehr Klarheit zu geben. Für den 
Augenblick jedoch wird die vornehmst« Aufgabe 
sein. die durch die Fortführung des Krieges ge­
schaffenen Schwierigkeiten zu erleichtern. Das 
Blatt spricht dir Überzeugung aus. datz die Tätig­
keit des neuen Kabinetts eine Kraft erzeugen 
wird, die die besten Grundlagen eines großen türki­
schen Reiches schaffen wird.

Ein Mißerfolg Wilsons.
„Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  Der

Senat hat das mtt dem Veto des Präsidenten an 
den Kongreß eingeschickte Einwanderungsg-feh. da­
für die Einwanderer eine Lese- und Schreibprobe 
vorschreibt, mit 62 gegen 1g Stimmen angenom» 
wen. Die Debatte darüber war sehr lebhaft. Da 
»as Repräsentantenhaus die Vorläge bereits an­
genommen hat, wird sie automatisch Gesetz.

Provinz'alnachrichteii.
(Verschiedenes.) Der 

Volksverein veranstaltet« gestern 
Beremshause einen Vortragsabend. 

Vortr?^Vn* ^ ^ / ^ e r r n - E r a mischen hielt einen 
e i n - »^"lllands Aushungerungsplan — 
erm> Deutschlands". -  Einen Unfall
tiot- s r - n Weldeschen Schneidemühle beschaf­
f e  Pobudpiewicz. Beim Abladen
D e i n - f i e l e n  ihm zwei Klötze auf die 
S ck i-n '-^ -" ^  ^  Ilch eine Zersplitterung des einen 
M a t^ ^ e " E  -  Wegen Mangels an Brenn- 
böber-"m ?^ ^  hiesigen Volksschulen und die 
schössen »um 10. Februar ge-

Sam w i^Ü "^' ? Februar. (Hindenburgspenbe. — 
Bei der am Anfang vorigen 

N a * *  , 7. Fleischermeister König eingerichteten 
U m a e a ^ l i n d  bisher aus der Stadt und 
abgeliei-r» >"tner Speck und 11 Pfund Schma'z

In  Amr^rka internierte deutsche Schiffe.
1) Hilfskreuzer ..K r o n p r in z  Wilhelm". 2) Riesrndampfer »Vaterland". 8) Kronprinzessin 

»Cecilie". 4) Hilfskreuzer »Prinz Eitel Friedrich".

Am Geburtslage des Kaisers 
von 6 Zentner Räucher­

nd,

verein — Bei der vom Vaterl. Frauen-
daten- Sammlung Mr deutsche Sol-

örtsick^? solpellde VerfüMtna erlassen: Wie in den 
die und Schankwrrtschaften, müssen a'.ch

innerhalb und ausserhalb der 
" Verkauf von Speisen. Genussnntteln und 

steN^  ̂ e" un Nichtreisende um 10 Uhr abends ein- 
'Uweil nicht die Ortsbehörden eine spatere 

Nackt Ortsschankstatten angeordnet haben,
wirtlck?  ̂ Ortspolizerstu^>e dürfen in den Bahn- 
Mit Speisen, Eenussmittel und Getränke —
schon -"Enahnre der Spirituosen. dc 

'^ver verboten war. — nur an so

Getränke 
deren Verkauf

verboten war. — nur an solche Personen wesentlich beeinflusst si-d: Vortrqa und Bespreckll-ngVer?^. . r7vei ooien war. — nur an forme Personen 
R e t t ^  werden, die sich durch eine Fahrkarte als 
oder Ausweisen. Personen, die Bahnsteigkarten
der K urten nach benachbarten Bahnhöfen in

buen Ah ĉh  ̂ ge.ösl haben, das Verbot zu i 
W "  w°nu in nächster Zeit kein Zug
L»b^>. verkehrt), sind wie N'chtreise' de zu
A uklü .Ä l Den Begleitern von Reisenden ist der 

den Warteräumen nach Eintritt der 
yg/^distnnde gestattet: Erfrischungen dürfen ihnen 

verabfolgt werden. Der Schloß der 
des Wirtschaft-betriebes für die 

A n - ;  ^>tet sich na» dem Pachtvertrags -  
l-L -? ° § e  Stunde nach Abfahrt oder Ankunft des 
schattÜ„buges -  soweit nicht für einzelne Wirt- 
E ^ffen*si^^* früher besondere Anordnungen ge-

Lokalnachrichten.
2-3«» Erinnerung 8. Februar. 191« Deutscher

von Nowyork. 1912 f- Generalfeld- 
von Höhnte, ehemaliger Chef des M ili- 

tarkab.netts des deutschen Kaisers.

M S S S W - L
yaiyen, hervorragender Geschichte- und Schlachten­
maler. 1725 * Zar Peter der Grosse. 1587 Enl- 
A ^ tu n g  der Königin Maria Stuart von Schott-

Thorn, 7. Februar 1917.
( P e r s o n a l i e n . )  Der kömgl. Seminar- 

lehrer Parlitz in Elbinp ist zum königl. Kreisschul- 
Mpcktor ernannt und ihm eine Kreisschulinspektor- 
llelle in Iohannisburcz sOstpr.) übertragen w orden. 
7" Anstelle des nach Schlochau versetzten Taub- 
uummen-5>auptlehrers August SLobbe aus Marien- 
^urg ist Taubstumntenlehrer Petzke aus Sch'schau 
an die Provinzial-Taubstummenanstalt zu Marien- 
vurg versetzt worden

— ( P e r s o n  a l l e  v o n  d e r  B a u v e r w a l -  
rung. )  Der bisherige Vorstand des Forstweae- 
^uam tes in Konitz ist nach Duisburg versetzt. Mit 
^.r Führung der Geschäfte des Bauamtes ist der 
^lYwm-Jnae^teur. bayerische Regierungsbaumeister 
^Hlerner zu Konitz bis auf weiteres beauftragt.

— s D i e H e i m e d e s B e r l i n e r V e r e i n s  
^ u g e n d s c h u t z )  Eltern und Vormünder und 
vor der Berufswahl stehende junge Mädchen möch- 
ren wrr aiff die drei Heime des Vereins ..Iugend-

V. hinweisen. In  den Heimen 1 und 2 
(Stralauerstrasse 5217. und Passa"er- 

Haushaltungsschulen und billige 
^  mr̂ 7  Lochen. Servieren. Plätten. Schneidern 

A^Kuahen mit Cchnittzeichnen. Billige Pen­
sen für rm Erwerbsleben stehende Mädchen und 
M u e n  Mittaastisch. Ruhezimmer. Im
s'7 .m 3 d^rho ungsheim Neuzelle bei Frank- 

 ̂ ^  (Bahnstation). verbunden mit Haus­
haltungsschule und praktischen Lehrkursen für OLst-

Die amerikanische Regierung, die mit uns die 
diplomatischen Beziehungen abgebrochen hat, 
scheint vorläufig noch nicht zu direkt feindlichen 
Handlungen übergehen zu wollen. Wenigstens 
hält es die sattsam bekannte Lügenfabrik von 
Reuter für notwendig, derartige Nachrichten in die 
Welt zu setzen. Die amerikanische Regierung soll 
nach dieser Quelle nicht beabsichtigen, die deutschen 
Handelsschiffe, die in amerikanischen Häfen liegen.

zu beschlagnahmen, da das eine Kriegshandlung 
sei. Sollte die amerikanische Regierung schon 
Angst vor ihrer eigenen Courage haben? Die 
Dampfer „Kronprinz Wilhelm", „Prinz Eitel 
Friedrich", „Appam", und „Kronprinzessin Ce- 
cilie", die Kriegsschiffe sind, stehen unter Aufsicht 
der Regierung. Das knnint wohl der Sache nach 
einer Beschlagnahme ziemlich gleich.

und Gartenbau. Schulung von „Stützen mit gärt­
nerischer Ausbildung", praktische Vorbereitung für 
den späteren Besuch einer staatlichen gärtnerischen 
Lehranstalt und Ausbildung zur Instandsetzung 
eines Gartens. Für erbolunnsvedürftige Mädchen 
und Frauen: Billige Pension, keine Trinkgelder. 
Sommer und Winter. Herrliche Lage, Zentral­
heizung. Warmwasserversorgung, Bäder. 0.» 
elektrisches L'cht. Liegehalle. — Meldungen und 
Prospekte im Büro Berlin W Kurfürstenstrasse 114. 
Sprechstunde von 3*/2—4!4 Uhr, Telephon Kur­
fürst 880?.

-— ( De r  31. B e z i r k s t a g  d e r  rvestpr. 
V a u  - I n n u n a e n .) 18. - Deleaiertenversamm-
lung westpreuss'schTr Värgewerksmeister, findet am 
18. und 19. Februar in M a r i e n b u r g  statt. 
Ausser der Erledigung der geschäftlichen Angelegen­
heiten stehen folgende Punkte zur Besprechung: 
Vertretung der handwerklichen Interessen bei 'der 
Abrechnung von Bauten, welche durch den Krieg in 
Ausführung und Lieferung, sowie in den Preisen

über das vaterländische Hilfsdienstgesetz M it­
teilungen über das Stadtschafts- und das Schätz" nas- 
amtsgeseh: Besprechung über das preussische Woh- 
nungsgesetz

— ( De r  La d e n s c h l u s s  i n  d e n  B a r b i e r -  
u n d  F r i s e u r g e s c h ä f t e n . )  Dem Bunde der 
Deutschen Barbier-, Friseur- und Perückenmach-er- 
Innungen zu Berlin ist auf eine Eingabe betr.. den
7 Uhr-Ladenschluss vom ReichsamL des Innern fol­
gender Bescheid erteilt worden: Der Begriff
„offene Verkaufsstellen" im 8 2 der Bundesr'ats- 
verordnnng vom 11. Dezember 1916. betreffend die 
Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungs­
mitteln. ist im Sinne der Gewerbeordnung und der 
durch diese geschaffenen festen Praxis auszulegen. 
Der Gewerbebetrieb wird daher von der fraglichen 
Bestimmung auch nur insoweit getroffen, als er 
unter das Handelsgewerbe fällt. Gewerbe­
treibende. wie Friseure. Uhrmacher. Schumacher 
usw., die in offenen Verkaufsstellen neben d-'m 
Handelsgewerbe noch ein anderes Gewerbe be­
treiben. können also auch nicht gebindert werden, 
diesen Betrieb über die Zeit von 7 Uhr, Sonnabends
8 Uhr. hinaus fortzusetzen.

— s Di e  r u s s i s c h - p o l n i s c h e n  A r b e i t e r  
i n D e u t s c h l a n d . )  Unter den aus Russisch- 
Polen gebürtigen, zurzeit in Deutschland beschäftig­
ten kreisn Arbeitern ist, wie mehrere Anzeichen 
ergeben, eine aewisse Beunruhigung eingetreten, an 
der russische Agenten stark beteiligt sein dürften. 
Es wird den Leuten eingeredet, dass sie die zwangs­
weise Einstellung in das Heer des neuen polnischen 
Staates zu gewärtigen baben. Unter dieser Vor­
spiegelung werden die Arbeiter dazu aufgereizt, 
den Dienst zu verlassen: einige haben sogar ver­
sucht. über die holländische Grenze zu entweichen 
Diese Gerüchte sind völlig sinnlos, soweit sie nicht 
böswillig sind. Niemand denkt daran, die polnische 
Bevölkerung zwangsweise auszuheben. weder in 
Polen selbst, noch in Deutschland. Das polnische 
Heer wird ausschliesslich aus Freiwilligen zusam­
mengesetzt. Alle entgegengesetzten Gerüchte beruhen 
auf böswilliger Ausstreuung unserer Feinde, die 
den vielen angeblichen Völkerrechtsbrüchen Deutsch­
lands einen neuen bmzuzufügen wünschen. Die 
polnischen Arbiter mögen also in aller Ruhe an 
ihrer Arbeitsstelle bleiben.

— ( F e t t l o s e  W a s c h m i t t e l )  Der Kriegs- 
ausschuss für pflanzliche und tierische Ale und Fette 
gibt bräunt: Die an sich be-grüssensrrerte Erschei­
nung. dem beliebenden Seifenmangel durch Her­
stellung settlos-er Waschmittel zu steuern, hat leider 
manche Missstände an den Tag gefördert. Die Fa­
brikation von sog. Seisenersatz. markenfreiem Wasch­
pulver oder Schmierseifenersatz. wurde bald von 
Z a h l r e i c h e n  u n b e r u f e n e n  E l e m e n t e n  
unternommen, die weder über ausreichende Sach- 
ke^ntnis noch über die ffir eine zweckmässige Her- 
uellung notwendigen BetrieLseinrickstungen ver- 
M ivn. Trotzdem die Qualität der Erzeugniss-e an 
rch keinen grossen Anreiz für die Verwendung bieten

der Absatz dadurch unterstützt, dass
V^blrknm oft a"f diese Mittel angervies-m war 

und ohne -KEk auch m i n d e r w e r t i g e  W a r e  
Weise konnte sich die Fabrika- 

Waschmittel in vielen Fällen zu einem 
'gbchen Geschnft gestalten, das viele mit seinen 

verlockte. Leider hat die 
Fabrikate mit der an Umfang immer 

^nehmenden Herstellung eine Verbesserung 
" ^ b r e n .  sodass a l l e r  V o r a u s s i c h t  nach 
 ̂ ^  ^  e r w a r t e n  ist. das nicht

^  D ' E ä t .  sondern auch h i n ­
s i cht l i ch d e s  P r e r s e s  r e g u l i e r e n d  w i r ­

ken muss. Es kommt hinzu, dass das Bedürfnis 
nach solchen Waschmitteln scheinbar gedeckt ist. sodass 
auch von diesem Gesichtspunkt eine weitere Unter­
stützung der Fabrikation sich nicht als notwendig 
erweist. Mit dieser kommenden Entwickelung steht 
der Umstand, dass täglich Neueinrichtungen ge 
schaffen und auch von Kapitalisten immer neue 
Geldmittel zur Verfügung gestellt werden, nicht im 
E'nklang. Es ist bedauerlich, dass sich auf diese 
Weise Verluste oft nicht vermeiden lassen.

— ( T a b a k b a u  i n  We s t p r e us s e n . )  Nach 
der amtlichen Statistik hat der Tabakbau in West- 
preußen. der lange fast ständig zurückgegangen war. 
1915 einen grösseren Umfang als im Vorjahre an­
genommen. Die A bauflache von 1913 war noch 
nicht erreicht, die Erntemenge aber war 1915 er­
heblich grösser als 1913. Durch 158 Pflanzer wur­
den 1915 insgesamt 38 587 Ar mit Tabak bebaut, 
gegen 660 Pflanzer und 33 331 Ar in 1914. Die 
Erntemenge stieg von 968 454 Kilogramm in 19L4 
auk 1280 677 Kilogramm in 1915: der Wert der 
Ernte, der infolge des Krieges besonders hock war, 
betrug 1.532 651 Mark. gegen 626 082 Mark im Vor­
jahre. Der Durck/chnittsertrag auk den Ar kam auf 
33 2 Kilogramm, gegen nur 16,1 Kilogramm in Ost- 
vreussen. Der grösste Teil der westprerissischen Tabak­
pflanzungen liegt im Kreise Elbing: im Kreise 
Danzig finden sich 1915 noch 45 Ar mit Tabak be­
pflanzter Fläcke. im Kreise Dt Krone 38 Ar, in 
allen anderen Kreisen sehr viel kleinere Flächen.

U rlegz-A llerlei.
Mackensen Ehrenbürger von Tlrnowo.
Die „Voss. Ztg.« berichtet: Eeneralfeld» 

marschall von Mackensen empfing vor einigen 
Tagen in Bukarest eine Abordnung der Stadt 
Tirnowo, die ihm eine Adresse sowie das 
Protokoll über seine Wahl zum Ehrenbürger 
von Tirnowo überreichte. Der Eeneralfeld» 
marschall dankte für den Beschluß der Stadt» 
vertreter und gab auch seiner großen Dank» 
barkeit gegenüber dem Zaren Ferdinand Aus­
druck, der diesen Beschluß durch königlichen 
Ukas gutgeheißen hat. Eeneralfeldmarschall 
von Mackensen sagte, er werde Tirnowo nie 
vergessen, weil er dort den P l a n  z u r  N i e »  
d e r w e r s u n g  R u m ä n i e n s  ausgearbei» 
tet habe.

Tirnowo ist eine alte bulgarische Krönungs» 
stadt (25 000 Einwohner), wichtiger Knoten» 
punkt an den Straßen und Eisenbahnen von 
Sofia nach Darna. 1879 tagte hier die No» 
tablenversammlung, die Prinz Alexander 
von Battenberg zum bulgarischen Herrscher 
wählte.

Jubel an -er Westfront Lb r dke Aufnahme 
d s verschärften A-Bootkriegcs.

Kriegsberichterstatter melden aus dem Ero» 
ßen Hauptquartier Westen: Die Nachricht, datz 
die deutsche Kriegführung zur See endlich mit 
den schärfsten Maßnahmen vor sich gehen wird, 
hat überall an der Westfront großen Jubel 
und Genugtuung hervorgerufen. Man hat 
plötzlich eine starke Hoffnung als Bundesge» 
nassen mit sich und fühlt, daß dieser große 
Ausdruck der deutschen Kraft das glückhafte 
Ende zur Folge haben wird.

Eine Tirolerln als Kriegsfreiwillige.
Den „Jnnsbr. Nachr." wird vom Zug» 

führer Peter Cavs bei einem Tiroler Land­
sturm-Bataillon mitgeteilt, daß sich die Toch­
ter des Savs, Viktoria, 1899 geboren, bereits 
seit Jun i 1915 an der italienischen Front 
befindet und derzeit durch besondere Gnade 
des Erzherzogs bei ihrem Vater als Infante­
rist eingestellt ist.

Ein ausgestorbener Hafen.
Die Pariser Ausgabe des „Newyork He­

rold" vom 29. 1. meldet, daß 300 Mann in 
den Docks des Hafens von R öche f o r t  
(Charente Jnfgrieure) feiern. Die Kais sind 
verlassen, kein Schiff kommt an, kein Schiff 
läuft aus. Zum zweitenmale während des 
Krieges hat die Stadt wegen Kohlenmangel» 
kein Gas und Licht.

Ein italienischer Kohlen-Mator.
Die Wiener „Zeit" meldet aus Lugano: 

Minister Bianchi ist zum italienischen Kohlen- 
diktator ernannt worden.

W er nründüchen

GeMMlnterncht
wüiütbt. erbitte sich meinen Beiucb.

Aefl. Antrage unter 2 2 7 2  
an die Geschäftsstelle d e r .P r e sse - .

5

ft o  17M

Speisewruken,
echte Tafelsorte. zu den Th^rner Markt 

preisen offeriert
M .  ^ S r n p l i n ,

_______ Ltssomitz bei Lnikau
Neu eingetroffen:

das beste vom besten:
Kristall-Kitt

zum Kitten von G las, Porzellan, M al 
mor, S te in . Knochen. Holz rc. auch um 

B illa id .Q n e u ? s  zu befestigen.
A" baben bei

KUSlaV Ü 6V 67, D r .L b .8
» » » » » « « « « » V O O » « « » « ,

Neu! Neu!
W eich es, schäum endes

S n lim k -N A
m itte!, glänzend bewährt, van Lazaretten 
geprüft und nackl'estellt. lief. dir. an P r  v., 
des. schön für d. Matche, Toilettennsch usw. 

O-P'd.-Postpaket (Eimer) 7,L5 M* ab 
Berlin Nachn. 30 P f<  mehr. Bahnsend 
F aß (100 P fd .) 75 Mk.

L?rielrvi't. Engros-Vkrtrieb. Verkitt, 
Grunewaldstraße 2 lo .

SDSVSSSGHGGDSGGOGGMGS

M tbraÄ t-K o b ie n
gibt ab

2« W  » d
zür A b lö su n g  e in er  H y p o th ek  ani 
einem Geschäflsrzrrmditürk in der Alt- 
stadt per !. April r917 gesucht.

An.'ebote ni'ter F>l. ! 6 2  an dke Ge- 
schaftsstclle der »Prefje".

4" 5
8n meinem Neubau,

Cl>sabglbsLr..Ecle sind noch 2 m od ern eAde«
mit darunterliegendem Hellem Keller. 
Zentralheizung, G a s  und elektr. Licht 
versehen, per sofort zu vermieten.

6 u 8 t a v
Breitestr 6._____ --- F e r n r u f.517.

mit angrenzendem, Hellem Zimmer und 
heilen Kellerröttmen zu vermieten.

Zu -r ragen bet
)!. Krinidüliin. AltW. UM.

Laden
mit Keller, für jeden Artikel passend 
zu vermieten.
_____  Schillerst«atze 5. 1 Tr

I n  dem Hause Baderjtraße 24 ist die 
i .  Etage,

K große Zimmer
nebst Zubehör, vollständig renoviert 
sofort oder später zu vermieten.

D ie W ohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
SchMerffr. 8. 3.

» Wohnung »
Breitestratzs 34,

5 Zimmer, S. Stack, mit Balkon. G as  
von sofort oder später zu vermieten. 

_ _ _ _ _ _ .Z n s i ln «  T h o r» .

bisher von Herrn V , ' .  lV S n t ! ,m r ,„ n  
bewohnt, mit Bad reicht. Zubehör, 1. 
Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 

V n n n i  k n . Neust. Markt 20.

1. Etg., per l. i0 . oder später zu oerm 
^ « iln » ,  «? W irrdstr. 3 .

2 Zimmer und "Küche
vütti I. 4. 17 an ruh. Einw ,u  veri». 

Z u erfragen LMstSdl. Markt IS , 3.

K M Ä I M k W l W
neu renoviert, vom 1. 4. l?  zu vermiete«.

Klosterstroße 20, 
am Studtlheater^_ _ _ _ _ _

l. Etage. 3 Zimmer, Badezimmer. Hass 
baikan und Nebengelah. für 700 Mark 
jährlich vom 1. 4 d I s .  zu vermiete».

I .IIeiiSel L kom m r. 
M m i i i »»»z M im ».

Alkoven, Badestube, mit G as und elektr. 
Lichtanlagen und reichlichem Zubehör 
vom 1. 4. LS17 zu vermieten.

Gerechtestrasze 11— 13.

W o h n u n g e n :
4 ,5  und 8 Firmner

m't reicht. Zubehör B ad , G as. elektr. 
L chtaulage rc. nebst Gartenland (auf 
Wunsch auch P  erdestall nnd Burschen- 

oelastz zu vermieten.
llollirieli butlmann, 6.ni.b.ll.,

Mellienstrasze 129.

Wohnungen:
Parkstraße 16. 1 Treppe, 6 Zimmer mtt 

Eta',enwasser»Heizung,
Parkitrahe 16 » . parterre und 2 Treppe», 

6 Zimmer, Dlelen-Osenfeuerung. zu vev» 
m ieten_ _ _ _ _ _ _ _ < i» i I

KmsAW A Wohnung
von 5 - 6  Zimmern. Bad. Küche, elektr. 
u. G as. Balkon u reicht. Zubehör. D rom - 
bergerstr. 76. 1. vom !. 4 er. zu verm.

A rrslhafjl. SÄ in iok m oh n u n g ,
in schöner, ruhiger Lage (Stadtpark), oo»  
sofort zu vermieten.

Vlnil» f^ischerstr 40.

2-3!!Nmemohnung. L
licker Zubehör, part.. vom 1. 4. zu verm, 

Cnimer Chauffee i20 .

4- z im m e r w g h n u n g ,
Veranda n. sämtl. Zub. v sogl. od 1. ^!prll 
zu vermieten. Mocker. R a yonstr. 12.

G '.lteM n M s.S W erin n e ii.
Z u ersr. in der Gc'chästsft. der »Presse*.

Lagerkeller.
Klosterstr., sowie S pekcherraum , Haupt» 
bahuhof, zu vermieten.

LL. 8 »5L»n, Parkstrasse 18.



Zmiigsmsteigemg.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen

am 3. M a i 1917,
vormittags 10 Uhr,

«n der Gerichtsstelle in Thon,, Z im ­
mer N r. 22, versteigert werden die 
im Grnndbnche von Thorn-Neue 
Eulmer Borstadt, feingetragene Eigen­
tümer am 21. August 1916, dem 
Lage der Eintragung des Bersteige- 
rungsvermerks:

Bäckermeister «kossk vorres l 
in giitergemeinschastlicher Ehe mit 
«losvIZn^ geb. L u m io s k !)  

eingetragenen Grundstücke, Thorn- 
Neue C.ttmer Vorstadt, Band 2, B latt 
51, Gemarkung Thon,, Kartenblatt 
29, Parzelle 60/3, bebauter Hoiraum 
an der Culmer Chaussee, 0,5,09 
Hektar groß, Nutznngswert 4100 Mk., 
Gebäudesteuerrolle Nr. 836, Grund- 
stenermntteiolle Art. 3326, Band 3, 
Blatt 117, Gemarkung Thor», Karten­
blatt 29, Parzelle 2, Hoiraum daselbst 
von 0,4,81 Hektar, Reinertrag — , 
Grundsteuermutterrolle Art. 3379, 
Nutznngswert 868 Mark, Gebäude- 
stenerrolle 1156, Mocker, Band 14, 
Blatt 374, Gemarkung Mocker, Karten­
blatt 14, Parzelle 84, 85, 86, bebau­
tes Grundstück an der Kondukrstraße, 
0,37,65 Hektar groß, Reinertrag 
0,22 Taler, Grundsteuermutterrolle 
Art. 1320, Nutznngswert 685 Mark, 
Gebäudesteuerrolle Nr. 2289.

Thorn den 3. Februar 1917.

Königliches Amtsgericht.

1
U 3»30 F IK ..  vorto ovä devivuHst« 

3 0  b x t r » .
10  167 w ir » » «

400 000 
75 000

Lvc. bar,
l V L rin p lL e «  in »

Lkk.

v. » « r l r n ^ r -  I*k«r«L6i«>86, Liebx 
6. U Lrr uvck 10 ^ p r il,  k 1 11 Ix»se,
Lued vcm deickev Ix>t.rvr. sorl^, 10 Z4L. 
1«sporto 15 kkx., LeHvionirol«

2 0  ernpkiedlt
Lüuivsdvrg i. k r., 

XLvtstrsrse 2.I . Ü 0  v « m ,

Ha«bennetze,M.Sl>M..
deiin Dutzend billiger. Haargestelle zur 
modernen Frisur von SO Psg. an. Zöpfe 
jetzt spottbtttig8.1rreiess8Li.Eulmerstr.24.

Volontgr oder Lehrling.
gewandten, jungen Mann, der polnischen 
Sprache mächtig, mit guter Schulbildung 
pellt bei monatlichem Taschengeld von 
sofort oder 1. 3. ein

w id e rt Cukrnsee,
Koloniaiwaren-.Farden- u.Topetenhandkg, 

______ Fernsprecher 165.

Lehrling
zum 1. April gesucht.

Tborn,Mocker.

NkmIehrlliW.
Tchlrfferlehrliiige,
Ircherlehrliiige,

ElliinieSelelilliüge,
stellt sofort ein

L. v rev ttL , V.m.d.S.
Maschinenfabrik» Thorn.

Lkstrling. S , ' " L
mit guter Schulbildung findet Gelegenh. zur 
gründ! Ausbildung in der Photographie bei 

k '. Gerechtestr. 2.

KleWiierlchrllilge
stellt ein

Bau-Klempnerei und Installationsgeschöft

Schlosseriehriinge
«erden noch eingestellt.

ILoli». A leßnIH »nÄ .Fischerftr 49 
Zum sofortigen Antritt suchen wir einige 

nüchterne Leute bei gutem Gehalt

als Wächter.
Meldungen erbitten zwischen 10—12 

Uhr vormittags und 4—6 und v—S* ,  
Uhr nachmittags.
Inspektion -e r  Posener Wach- mrd 
^  SchliekgefeUjchaft m. d. H.. 
Dreitestraße 37. — Fe»n'precher 860.

Laufbursche
gesucht §  K o r n b l u m ,

Breitestraße 22.
Für meine D rogen»Großhandlung 

piche zum sofortigen Antritt

eine Buchhalterin.
Gest. Angebote mit Gehaltsansprüchen

an V.
___________  4 .̂___

W .
V n « 1k,r2. Ersenban-Anstalt.

Kill M M te M ld e n
L W M r a S e  ö», r^ r .!

Das idealste VVasckmittel cker Kezen^vart aut ^vissenscksttiieker Orunäla^e naok Vorsckrikt 
anä s t L n ä i K e r  K o n t r o l l e  ckes vereiäiAten Okenükers Dr. R e i n  ist:

v  I L .  8 1 Ü 1 6 0 W 6 1 8 8  » » s v m
8»T»SL?stoLkt»s1t1§I st PAKE? 60 PL» StavlL svkLurnvuÄI

Selbst in kältern N asser Inst restlos lösllek unä niebt rnekr nassen«!! 
kesr vsrNsukNrNI 2u baden in allen Kolonial- unä Oelikatessen-OesebMten.

n  Z L v F U n s k l ,  Vsi'8N -K N gI'l>8, Id o r i l , Laäerstrasse 6, 
Kernspr. 331.

Ziegelei-Park.
Zeden IdMmtag: 

Großes
stillek-stiiünt
Anfang 3V- Uhr, Eintritt frei.

Schülerinnen
finden von Ouern ab gerviffetchafte 
Pension iw gutem Hause.

Anfragen erbitte unter .1. 331- an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

iiSekste Hebung 12., 13-, 14. u 15. ^adruer
M o N N s k r t »  -  N s l N -

kottsris
11Z? 3o>i;o«inn« orina4draz ill.

40000s
- ? I I S S S
> aoa »um n»a l̂ ostk-sd. u.
.0 -8  vr«l,^ V. »s >1. l.i,t« iL?,.

X s n l U s d s r g s rk o t t s r t s
1Z3- ävU-ENS !M 8-^mtVkSfiS /os .<

r s s o o  
» s o ott»upc-

isvlnn
I«.

tu n  1 k st.ose .O ^l»rk 
post?b.n 1.lstA 35 pf.

L s t / a i l l k iu r t t - i ! . N S u l  l t o s r z . l a i e ^ Ä ' . ' . .
« a r » r r  v « r » « b i « 4 « a s n l ' » o » a n < 1 « v M » .

4.  e .  « r a r e r .  8«  li» 8.
Lek« I o rp r ts v r  S tn » » « .

WMeliiiSbesserin
wünscht Beschäftigung.

^ e ld d a r le h r ie  ohne Bürg. aus Wechsel,

, abz., Kriegsanl.. Wertpapiere kauft u bei. 
Goßlerstraße 7. l st.kosMov. Berlin S7,Frobenst 18. r Rüch,

-Die prelle.
E is e n b a h n -S a h rp la n

gtttig vom S. Februar fy lr  ab bis aus weiteres.
Die Zeit von 600 abends bis 569 morgens ist durch Unterstreichung der Minuten 

Ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichnete 
Züge verkehren, und eine Gewahr für Rück- und Weiterbeförderung bei Anschluß 
Versäumnis wird von den Eisenbahnverwaltungen nicht übernommen.

Absahrt und Ankunft der Mge in Tiorn.
Richtung:

MarlenburgThorn-Mocker—Srauben;
« u S  z n e ü c k

Abfahr t :
* Eikzus (1 .-3 . Kl.) bis Danzig . 603
Personenzug (2 .-4 . Ki.) . . .  705
Perfonenzug (2 .-4  Kl.) . . .  13d

bis Graudenz
* Personenzug (2 .-4  Kl.) . . . 427
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  6M
* Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  11§7

*  ab Thorn Stadt

A n k u n f t :
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  1

von Graudenz 
Personenzug (2 .-4 . A I)  . . . 1621
* Eilzug (1 —3. Kl.) von Danzig. 121?
Personenzug (2 —4 AI. . . . 352
*  Personenzug (2 .- 4. Al.) . . . 859
* Personenzug (1 .-4 . 5tt ) . . . I lM

*an  Thorn Stadt

Thorn-Stadtbf.—SchSitsee—Vt. Lylav—Gsterode—Insterburg.
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :A b f a h r t :
V-Zug (1 .-3 . A l . ) ..........................54?
Pelfvnenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  619
Personenzug (2 .- 4. Al.) . . . 1049 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  227
D'Zug (l —3. K l . ) ...........................436
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . . 73t

bis Gerdauen

Lhorn-hauptbhf.

Personenzug (1 .-4 . Kl.) 
Personenzug ( l . - 4 .  K l)  
V-Zug ( l . - 3 .  Kl.) . .
Personenzug (1 .-4 . K l ) 
Personenzug (1.—4. Kl.) 
0-Zug ( 1 - 3 .  Kl.) . .

709
1122
1225

523
1040
10öS

A b f a h r t :
V-Zug <1.-3. K l ) .........................
Triebwagen (bis Bromberg) . . 
Personenzug (1.—4. Kl.) . . .
Personenzug (1 .-4 . Kl.) . . .
V-Zug (1 .-3 . K l. ) .........................
Triebwagen ThormSchirpitz nachm. 
Personenzug (2 .-4 . Kl . ) . . . .  
Triebwagen (3., 4. Kl.) . . . .  

bis Bromberg
V-Zug (1 .-S . A l.) .........................

Vromberg- Schneldemöhl-Verün
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :
. 510 O-Zug (1 .-3 . K l.) ....................
. 612 I).Zug (1 .-3 . Kl.) . . . .
. 723 Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg
. 1134 Personenzug (2 .-4 . K l.) . . . 

1239 Triebwagen von Schirpttz . ,
200 Triebwagen (von Bromberg) .
542 V Zug ( l . - 3 .  K l.) ....................
7 §  Personenzug (1 .-4 . K l ) .  . , 

Personenzug (2.—4. K l. j.  . .

S4tz
72§

1027
244
325
413
6»2

I M

Lhorn-Hauptbhf.—Gttlotschin—Alexandrowo
u n d  z u r ü c k .

A b f a h r t :  A n k u n f t :
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . . 1212
V-Zug (1 .-3 . K l ) hält nicht in Ottl. 1^8
V-Zug (1 —3. K l . ) ............... eW
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  140
Personenzug (1 .-3 . Ki.) . . .  423

V-Zug (1 .-3 . Kl.) hakt nicht in Ottl. 424 
Personenzug (2 .-4 . K l)  . . .  712
Personenzug (2 .-4 . K l)  . . .  12oS
Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . .  328
V-Zug (L - 3 .  K l . ) ....................1127

Lhorn-yauptbhs.—hohensalza-posen—Berlin
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :
« 609 V-Zug (1 .-3  K l . ) .....................520
. 1131 Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . . 1005
. 123? Personen fug (2 .-4 . Kl.) . . .  204
» 308 v.Zug ( l.—3. A l . ) .....................418
. 732 Personenzug (2 .-4  Kl.) . . .  716
. 1121 Personenzug (2 .-4 . Kl.) . . . I lM

A b f a h r t :
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
Personenzug (2. 4. Kl.) 
V-Zug (1 .-3 . Kl.) . . 
Personenzug (2. 4. Kl.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.) 
V-Zug (1 .-3 . Kl.). . .

A b f a h r t :
Personenzug (2. -  4 Kl.) 
Personenzug (2 .-4 . Kl.)

N l e i n b a h n e n .  
Thorn-Mocker-Unislaw

u n d  z u r ü c k .
A n k u n f t :  

750! Personenzug (2 -  4. Kl.) 
250 j Personenzug (2 .-4 . Kl.)

A b f a h r t :  
Personenzug (2., 3. KL.) . 
Personenzug (2., 3. Kl.) .

Thorn-Mocker-Leibitsch
- n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :  
S»71 Personenzug st.. J A , ) .
215 l Personenzug (2., 3. Kl.) .

A b f a h r t :
Pertanenzu, (2 . 3. K l.) . . . .  811
Personenzug <2.. 3. K l ) . . . 
Personenzug (L. 3. Kl.) . . .  . «M

Thorn-Nord—§ch arnau
u n d  z u r ü c k .

A n k u n f t :  
Personenzug (2.. 3. K l ) .
Personenzug (2.. 3. Kl.) .
Personenzug (2., 3. Kl.) .

725
225

1010
5S0

708
1143

714

Trieb«a-en (penbelfahrten) Lhorn hsuptbhf—Mocker.
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf.  ̂ an Thorn Stadt von TH«rn Hauptbhf

18  
« U .

m it  I 'a p p -  u u ä  kv läm anäs tN oL  

in  u n v e r L n ä e r t  v o r^ ü F lio lis r  tz u a lita t .

LlßrreUsutLbrtk „8tawbul"
L « »  K -  N s r n r i K .

Zahn-Atelier
8.uLis Lslma, Dentistin,

B re ite te . 25, I  (neben Cafs X o ivak ).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamlenvereine und MMSr 20 Rabatt. — Telephon 229.

Ur. Spinülsr,
Kirberei und chemische Waschanstalt.

L i e f e r z e i t :
Färben 2—3 Monate. — Reinigen 2—3 Wochen. 

An nahmen:  SSKrr», Brückenstratze Fernspr. 397,
S s r t« , Brombergerstratze, Ecke Talstratze.

Line NZVterin
wird gesucht bei

O  Breitestraße 5

Ziiliges MäUk«
aus anständiger Familie zum sofortigen 
Eintritt a!S Lehrmädchen gesucht.

Ilbvrt 8e!iu!tt, siajliertzüifdlg..
Thorn.

2. Kompagnie Landsturm-Jnf.» 
Bataillons, Thorn X V II/14,

stellt

2 W k»  W  Acht»
^  und ^

ein. Meldung______Jahobskaserne.

W Hie «e
der 1 Kom p.Landjt.'Jns.-BtlS ., Thorn, 
werden sofort

Bei Mim PsM.
Meldungen in der OjfizterSbaracke, 

am Stadtbatmhof. ________________

lÜ -lR S il N M v tU l I
sucht VZ7. U  N K e lm  IT e L L tvS Ä ,

Thorn-Motter.

welches nahen kann, für 2 Kinder von 
3 und 6 Jahren und leichte Hausarbeit 
zum 1. März oder snater gesucht. Köchin 
wird gehalten. Meldungen

Brombergerstraße 37. 1

Suche für sofort oder 15. Februar

einfaches,
sauberes Mädchen,

das auch kinderlieb ist, evtl. später mit 
nach außerhalb geht.

Vorzustellen abends zwischen 7—9 oder 
vormittags von 10—12 Uhr

Sealerstraße 29, 1 Tr.
Suche sofort ein

tüchtiges Mädchen.
auch durch Vermittlung, das in der Hans. 
wirtschaft und im Kochen bewandert ist. für 
dauernd. Frau N 'ts v k « !*, Schuistr 16MkNlM W W
für meinen Haushalt -um sofortigen 

Antritt gesucht.

Frau L s rtd r kaul,
Ärombergerstr. 24. pari.. Telephon 89t.

Auswiktenn
für den Vormittag sofort gesucht. Ge­
halt 15 Mark.

Drombsrgerstrahe 11 6 ,1 , r.

AufwartemSbcheu
kann sich melden.

Schuhmacher straße 12. 2, r.

M u ll iA  Mwärterill
kann sich melden.______Fijcherstraße 49.

Auswärterin
von sofort verlangt Mellienstr. 60, ptr.

in Sckonwalde, 10 Morgen groß, mas­
sives Wohnhaus mit Stallanbau, preis­
wert zu verkaufen oder zu verpachten. 

Auskunft erteilt

Kreissparkasse Thorn,
Kreishous.

bin Haus
mit Garten u.Hosraum
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse*.

M M W W l Z M
u. s. w. verkauft billigst

N ? , '!» « ; ! , .  Brunnenstr. 15. 2. Eta.

billig zu verkaufen. Näher.Bachestr.6.2Tr.

Bersch.. gebt. Möbel,
eichenes Herren-Zimmer. Sopha-Umbau. 
Stühle, große und kleine Spiegel, Kleider- 
schrank. Verttkow. kl Waschtis.h, Schrelb- 
lekrelär u. a. m. zu verkaufen. 
____________________Nacheslrahe 16

M . » « .  Klki«d!>id.
Sophatisch, Charselongne, Waschtisch mit 
Marmorplatte, Korbseffel. Teppich, gute 
Nähmaschine. 2o M ,rk. zu verkaufen. 
FNntn«»,», M obelhdlg., Gerechtestr. 30.

Einige hochtragende, junge,

gute Kühe
stehen zum Verkauf bei

Besitzer ^  id i 'S v k t .  Thorn-Mocker. 
______  Waldanerstraße 7.________

Eine junge, schwere.

l>!
zu verkaufen. N « » ,n .  OttlotschM

Zunge, hochtrabende

S L  K U H
verkauft Gr. Ragn«

bei Lauer, Fernspr. Tauer 24.

in 8 Tagen kalbend.

2 Mitssllilitttil 
M  l M rW itt tk

stehen zum Verkauf.

widert SvkrL, Vtsitzn
in Vber-Reffau.________

b  L u t t k A b e i -
mit Herdbuchzuchtschein, 3—6 Monate 
alt. verkäuflich.
König!. D om. Thormslh Vapau Wpe.

z Mffe -M iM k»
zu verkaufen. Zu erfragen

Gerstenstraße 9 a. ptr.. links.

1 « k  öW W IItle i
zu verkaufen. ,

Kämmereignt Schönwaide 
bei Tborn-Mocker. Telephon 3l7.

Zum Verkauf steht:

___  Gerechtestraße 22.

1 Arbeitsschlitten 
und 4 Läuferschweine
stehen zum Verkauf.

Cittmer Chaussee 74.

A -Zu iluulk» grNttlit8
Elegante, gut erhaltene

v a m r n -
p e i L j a t t r e

zu kaufen gesucht.
Angebote unter L ,. 281 au 

die Geschäftsstelle der „Presse- 
erbeten.

1 D U
zu kaufen gesucht.

S IM M »  M M M W .
Dachestrape 4. ^

S S  K i l l l k l
zu kaufen gesucht.

Angebote nebst Preisangabe unter 
2 7 2  an die Geschäftsstelle de r.P re ll* 
erbeten. ^

1.086
zur 27. Berliner Pferdelotterl«. Z E «  

am 6. und 7. M är, I9>7. St»2 U ,  
wlnne im Gesamtwerte von 70 
Mark, Hauptgewinn im Werte 
10 000 Mark. zu 1 Mark. , -

zur Geldlotterie zugunsten des Dere'g 
Naturschutzpark, e. V.. Ziehung ar" sj 
und 10. März, 7219 Gewinne »w. 
zusammen 215 000 Mark. Haup»S 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark,

Und zu isonen del

köniql. preußischer Lotterie-EintteW '
Thorn, Katharinenstr. l , Ecke Wichet» 

Platz, Fernsprecher 843.


